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1903 .

* Das Befinden des Papstes .
sÄ ”*' 18 - Juli , 9 Uhr , Krankheitsbericht : „ Tic
, cht verlief ohne Schlaf , doch genießt der Papst seit
> ersten Morgenstunden gute Ruhe . Die Atmung
bohlst " " d nicht oberflächlich , da sich das Niveau

Brusthöhlcfliissigkeit etwas vermindert hat .
28 , Puls schwach 86 , Temperatur 36,2 . Das

^ ^ Rcinbcfindcn ist unverändert . Mazzoni , Lap -

P18 , Juli . Als die Aerzte heute früh den
S pst besuchten , war das Zimmer verdunkelt , um dem

di? ! , mehr Ruhe zu verschaffen . Der Papst schlief^
h: , . Merzte weckten ihn vorsichtig , um die Flüssigkeits -

j,r der Brust zu untersuchen . Sie stellten feft^
: die l e i ch t e B e s s c r u n g des Befindens seit

Al ,
p Abend unverändert a n d a u e r t , doch ist die

etni
!ne ’nc Schwäche groß ; die Nierenfunktion hat

zugenommen ,
» '

: om» 18 , Juli . Dr , L a p p o n i verließ den
7s-

" mn um 10 Uhr und begab sich nach Hause , wo er
g

lclcr als in den letzten Tagen zu bleiben gedenkt ,

ein
" ^ brte , die Krankheit des Papstes sei in
weniger gutes Stadium eingetreten ,

18 . Juli , Das „Giornale d ' Jtalia " meldet :

^ der vergangenen Nacht hat im Vatikan
^ absolute

eba - ^ herrscht . Man hegt keine Hoffnung ,
or überall wurde gesagt , daß es dem Papst b esse r

a p In den Krankhcitsbericht von heute Morgen

lvoss
" Aerzte das Wort „ Besserung " aufnehincn

>>be
0" ' ^ wurde aber davon abgesehen , um nicht

ichrm ^ deiw Hoffnungen zu erwecken . Die „Tribuua "

olu,
'

Flüssigkeit in der Brust zeigt Neigung ,
} iin o e^ n,cn und übt deshalb keinen Druck mehr auf

oBingeaus, "

bliü ' 7' abends . Im Befinde » des Papstes ist
Sir *

* C‘ H gefährlicher Rückfall eiugetrcten ; der
hatte einen schlechten Abend , er leidet an

nn „ ot , und der Verfall der Kräfte ist ein rapider .

mnV ,
c ersten Anzeichen der neuen Verschlimmerung

& ?" c " PH nachmittags 2 Uhr bemerkbar . Auf
" reiz und Unruhe folgte ein leidlicher Schlum -

^ Uhr . Um 5 Uhr wurde dem Papst wegen
g Meiider Unruhe Digitalis verabreicht . Um halb

, " ' urde die Atemnot immer heftiger .
^ ie i," br nachts . Aus dem Vatikan wird gemeldet :
lieb,» ■' i 11 § c " " b die Atemnot des Papstes
^ .p " e in b e s o r g n i s e r r e g e n d e r W e i s e zu .
Psire man nicht an Ueberraschungen gewöhnt , so
Mirde inan das schlimmste befürchten . Eine Persön¬
lichkeit , welche soeben mit Dr . L a p p o n i gesprochen
Dt , erklärt , der Leibarzt sei äußerst beunruhigt , weil
« e Kräfte seit zwei Stunden immer
koscher s ch w i n J> e tt.

iMont , 19 . Juli . Bnlletiu von 9 Uhr vormittags :
b >e Nacht verlief ohne Schlaf und wenig ruhig .
> er deprimierte Kräftczustand hält an . Die Atmung
A ruhig und oberflächlich , 34 , Puls regelmäßig , aber
"bunch , 98 , Temperatur 36,5 . Mazzoni , Lappvni ."

Uhr vormittags . Der Großpönitentiar
Pl 'dinal Serafino Vanutelli und Kardinal -

^
" »imerer O x e g l i a wurden dringlich nach dem

pkan berufen . Die Kardinäle trafen nach
x ? " ber ein . Im Vatikan erhält sich das Gerücht ,
W der Zustand des Papstes sehr ernst sei .

pii . öO Uhr . vormittags . Der Papst liegt im
ererben .

I. J - -25 Uhr mittags . Die Kardinäle haben
J "ien den Vatikan verlassen . Es bestätigt sich , daß

Kirchliche Nachrichten.
Die vatikanische Apotheke . In den ersten

Bire » des Pontifikates Leos XIII . wurde , so schreibt der
. piche Korrespondent der „Köln . Volksztg .

"
, der phar -

. « cutischc Bedarf für die Person des Papstes und der Be -
des varikanischen Palastes aus drei mitten in der

firf, ? befindlichen Apotheken gedeckt . Nur zu bald machte
W *

e Unbequemlichkeit geltend , für jedes Rezept einen
ptfen 2gcfl machen zu müssen , so daß der jetzige Papst den
pichluß faßte , unter dem Portikus gegenüber dem Ein -

jj?
"8 zum Damasnshofe eine Apotheke für den öffentlichen

^ brauch einrichten zu lassen . Sie wurde nach neuestem
W»te,n mit künstlerischem Geschmack ansgestattet und er -
pitzte bald einen Ruf , besonders wegen der peinlichen Ge-
Zuiqkeit , init der die ärztlichen Vorschriften hier ihre Er -
-pgnng finden . Dank der Umsicht, Kenntnis und Fühig -

^ "
. des Vorstehers der Apotheke , des Fra Deodato Camn -

p " , der mit zwei anderen Brüdern aus dem Orden der
pe beni fratelli hier schaltet und waltet , kann die Apo- '

pke des Vatikans den größten Anforderungen genügen
Ad jeder anderen sich an die '©eite stellen . In seinen
V >ei , Stunden braut Fra Deodato in dem zum Labora -
? 9um nmgcstaltcten Hinterzimmer der Apotheke verschie¬
bst schmackhafte Magenbickcr — eine Art Chartreuse , ein
piiiaelixier gegen die Malaria und einen Anisett , der
" '" er dem Namen Liquore bianco bekannt ist.

In großen , böhmischen Krystallgefäßen , die ungefähr
Liter fassen , prangen die genannten Säfte , die Fra

podato seinen Kunden gegen Verabreichung von 15 Cente -
" n >i. in eleganten , wenn auch nicht übermäßig großen
fasern kredenzt . Würde irgend einer es wagen , den
pUder über die Gesundheit des Papstes auszufragen , oder

um Durchsicht der Rezepte zu bitten , die für Se . Heilig -
geschrieben sind , es wäre vergebene Liebesmüh '

. Wie
Zauberschlag verschwindet alsdann das sonst stereotype

Qdje£u in den Zügen des Bruders , und kein Wort kommt
,/sil.r über seine Lippen . Kommt ein Auftrag aus dem
Seiten Stockwerk , dann verschwindet Fra Deodato in sein

c»boratorinm , schließt die Glastüre ab , um die Medizin zu
Seiten . Dem Scdiario , der den Auftrag brachte , liber¬

al er ^ " tsam die Medikamente in geschlossenem Um-

> p Rom . Die letzten vom Heiligen Vater
optierten Verse sind zu Ehren des hl . Anselmus .
i/pUchof von Canterbury , verfaßt worden . Vor ungefähr
h pagen wurde , so wird der „ Köln , Volksztg .

" geschrieben,
fc -’ Manuskript der Vatikanischen Druckerei übergeben , die
^ keyseits die Korrekturbogen an Msgr . Angelt ausliefcrtc .

der Zustand des Papstes s e h r e r n st sei . Die Bot¬

schafter telegraphieren in diesem Sinne ihren Re¬

gierungen . ^ „ .
Krankheitsbcricht von 6 Uhr abends : „ Der Papst

verbrachte den Tag in fast ununterbrochenem schlaf -

artigen Zustande . Die Kräfte sind noch weiter herab¬
gesetzt . Atmung 30 , Pnls 96 , Temperatur 36,4 .
Mazzoni , Rossini , Lapponi . "

GVi Uhr nachmittags. Der Zustand des Papstes
ist andauernd ä u ß e r st e r n st. Die Mitglieder des
heim päpstlichen Stuhl beglaubigten diplomati -

s ch e u Korps halten Wagen bereit , um sich ge¬
gebenen Falls sofort nach dem Vatikan begeben zu
können . Auch Kardinal O r e g l i a , der nachmittags
noch nicht im Vatikan erschienen war , hält einen Wa¬
gen bereit . Kardinal Vanutelli , der am Vormittag
im Augenblick der äußersten Besorgnis schleunigst nach
dem Vatikan berufen wurde , verließ den Vatikan nicht
wieder . Mit ihm halten sich abwechselnd drei
päPstliche Zeremonienmeister für den
Fall bereit , daß Vanutelli gerufen werden sollte , um
die Absolution zu erteilen . Die Professoren Mazzoni
und Rossoni trafen um ö1/ ! Uhr im Vatikan ein .

11 Uhr abends . Um 10 Uhr hat der Papst das
Bewußtsein völlig verloren . Er fiel in einen tiefen ,
todesähnlichen Schlaf , jedoch hat der Großpönitentiar
Vanutelli das Zimmer noch nicht betreten .

Rom , 20 . Juli . 2 .20 nachts . Nach Aussage der
Aerzte ist das Ende des P a p st e s nur noch
eineFragewcnigerStunden . Der Papst
ist unausgesetzt völlig bewußtlos . Der Großpöniten¬
tiar Iveilt am Sterbelager des Papstes .

4 . 15 morgend . Der Todeskampf des Papstes
dauert fort . Die Aerzte erklären jede menschliche
Kunst für vergebens und erwarten jeden Augenblick
das Eintreten des Todes .

* *
*

lieber den künftigen Papst zerbricht man sich in
der akatholischen Presse fortgesetzt den Kopf . Kein
Tag vergeht , an dem nicht neue Beiträge zu diesem
Kapitel geliefert werden . Mit wie unsicherem Material
man hier arbeitet , geht daraus hervor , daß die Er¬
gebnisse , zu denen man bei den schwachsinnigen Kom¬
binationen bezüglich der künftigen Papstwckhl gelangt ,
in schroffstem Widerspruch miteinander stehen . Träfen
diese Kombinationen zu , dann müßte gleich ein ganzes
Dutzend Päpste gewählt werden , denn ebenso vielen
Kardinalen ist in der « ensationspresse die Tiara be¬
reits verliehen worden . Es ist nicht Wichligtnerei
allein , welche diese Flut von Vermntungeir zeitigt ,
sondern ein gut Teil derselben beruht auf der Absicht ,
Verwirrung anzustiften .

Noch vager als jene Preßerörternngen sind die
Prognosen , welche hinsichtlich der künftigten Politik
des Vatikans ausgestellt werden . Obwohl man die
Persönlichkeit des künftigen Papstes noch nicht kennt ,
weiß man schon genau anzugeben , in welchen Bahnen
die päpstliche Politik von dem Nachfolger Leos XIH .
geführt werden wird . So läßt sich eben noch ein Ber¬
liner Blatt von seinem „Spezialberichterstatter " aus
Rom melden , daß , wem auch die Entscheidung des
Konklave die Tiara aufs Haupt setzen möge , die
Rampollasche Politik entscheidend bleiben werde . Wo¬
her der Berichterstatter wohl diese Weisheit hat ! Für
die vatikanische Politik wird in erster Linie die Per¬
sönlichkeit des neuen Papstes entscheidend sein , wie
auch die Person Leos XIII . für sie im letzten Viertel¬
jahrhundert entscheidend war . Selbst wenn die Per¬
son des neuen Papstes schon feststände , würde sich zn -

Am Morgen des 6 . d. M ., nachdem der Papst am Vor¬
abend die hl . Wegzehrung erhalten hatte , verlangte er das
Gedicht wieder durchzusehen mrd nahm einige Korrekturen
vor . Dann wurde nicht mehr davon gesprochen ; erst am15 . d.
erinnerte sich Se . Heiligkeit der Verse , ließ den Generalabt
von St . Anselmo kommen und überreichte sie ihm . Zur
näheren Erklärung des bereits per Draht mitgeteilten
Textes diene folgendes : Der heilige Anselmus Can -
tuariensis , genannt nach der Metropole , in der er die Würde
eines Erzbischofs von 1093— 1109 bekleidete , entstammte
einer adeligen lombardischen Familie aus Aosta 1033.
Durch die Frömmigkeit seiner Mutter Ermeuberga be¬
wogen , beachichtigte er in ein Kloster zu gehen , wurde aber
durch seinen Vater Gundulf an diesem Vorhaben gehilidert .
Nach dem Tode feiner Mutter führte er eine Zeit lang ein
weltliches Leben , überwarf sich init seinem Vater , ent¬
fernte sich aus dem Elternhanse und durchzog Frankreich ,
bis er , von dem Rufe Lanfrancs angezogen , 1060 das
Kloster Bec in der Normandie aufsuchte , dessen Prior er
drei Jahre später und 1078 Abt wurde . Er folgte Lanfranc
in der Würde eines Oberhauptes des Erzbistums von
Canterbury 1093 und starb , 76 Jahre alt , im Jahre 1109.

Wie sich von vornherein annehmen ließ , ist die Er¬
zählung von der 12maligen photographischen Auf¬
nahme des Pap st es durch Professor Mazzoni
erfunden .

— Freiburg ( Baden ) . Wegen der schweren Erkrank¬
ung des Hl . Vaters wurde die Feier des 25jährigen
Priesterjubiläums , welche auf nächste Woche in
St . Peter anberaumt war , bis auf weiteres ver -
s ch o b e n.

Stadtpfarrer Krug in A ch e r n , der seit Monaten
von einer schleichenden Krankheit derart befallen ist , daß
er sich jeder seelsorgerischen Handlung enthalten mußte ,
hat sich dieser Tage zur Erholung nach Freiburg begeben .
— Pfarrer Fritz in H ö p s i n g e n ist an Brustfell -Ent¬
zündung schwer erkrankt .

Diözesanpräses K a r ch e r , der zur Zeit in Hegne sich
erholt , hat die Präsides der katholischen Gesellenvereine am
See zu einer Besprechung ins katholische Vereinshans zu
Radolfzell auf Dienstag , 21 . Juli , nachmittags , etn -
geladcn .

Der hochwürdigste ErzabtvonBeuron und Pater
Sebastian beehrten Monsignore Dekan Werber in Ra¬
dolfzell mit einem kurzen Besuche.

Die chrw . Frau Generalbikarin Anicctavon
st n g e n b o h t hat in sechs Wochen alle oder die meisten
Ansratien der Provinz B a d e n - Hoücnzollern besucht und

verlässiges über die Ziele seiner Politik noch nicht
sagen lvssen . Auch bei Piils IX . und Leo XIll . hat
der Gang ihrer Politik nicht in allem den Voraus¬
sagungen

"
entsprochen , welche sich an ihre Papsw ' ahl

geknüpft hatten .
In seinen Gedanken und Erinnerungen hat sich

Fürst Bismarck über die Zukunft des Pevhältnisses
zwischen Staat und Kirche ausgesprochen und dabei
die Aeußernng getan , daß bei jedem inodus vivendi
Rom eine evangelische Dynastie und Kirche als eine
Unregelmäßigkeit und Krankheit betrachten ^

werde ,
deren Heilung Aufgabe der Kirche sei . Dieses Bis -

marcksche Wort kramt heute die „ Vossische Zeitung "

wieder hervor , um an ihm zll demonstrieren , daß ein
wirklicher Friede mit Rom nicht möglich sei . Wir
können Bismarck , so bemerkt hierzu die „ Köln . Volks¬
zeitung

"
, mm gerade nicht für einen kompetenten

Beurteiler Roms hätten , denn beispielsweise lehrt die
Geschichte des Zentrums , daß Bismarck sich gründlich
verrechnet hatte , als er zu Beginn des Kulturkampfes
annahm , die vatikanische Politik werde sich von den
Jntrignen , die er in Rom gegen das Zentrum und
dessen Existenz eingefädelt hatte , einfangen lassen .
Und was den Frieden selbst anlangt , so handelt cs sich
bei einem modns vivendi nicht um eine prinzipielle
Auseinandersetzung , sondern um die Schaffung eines
Vevhältiiisses , bei dem beide Teile , unbeschadet grund¬
sätzlicher Differenzen , ihre Interessen wahren zu
können glauben . Durch dieses Verhältnis wird die
Politik Leos XIII . Deutschland gegenüber gekenn¬
zeichnet . Daher hat es praktisch gar keinen Sinn ,
wenn die „ Voss . Ztg .

" Papst Leo zwar als friedlichen
Papst bezeichnet , dann aber hinzufügt , seine Friedens¬
liebe habe indessen nichts zu tun init einem Mangel
an Energie oder an Treue gegen die Interessen seiner
Kirche ; seine Friedensliebe sei lediglich ein Ausfluß
seiner Klugheit gewesen . Er habe die Ueberzengnng
gehabt , daß er den Interessen , denen er wie jeder Papst
habe dienen wollen , besser diene , wenn er die Waffen
ruhen lasse und seine Bestrebungen durch freundliche
Verhandlungen verfolge . Der zukünftige Papst werde
ebenso friedliebend sein wie Leo XIII . , wenn er ebenso
klug sei wie er . „ Aber darüber besieht die Ungewiß¬
heit , ob er ebenso klug sein wird .

" In dieser Unge¬
wißheit wird sich die „Voss . Ztg .

" noch etwas gedulden
müssen . Ans welchen Gründen der Vatikan eine fried¬
liebende Politik treibt , meinen wir , könnte der „Voss:
Ztg .

" doch wohl ziemlich gleichgültig sein , die Haupt¬
sache muß ihr doch sein , daß eine solche Politik ge¬
trieben wird , und eine solche wird auch - der Nachfolger
Leos Xlll . treiben , wenn man von anderer Seite den
Frieden nicht bricht .

X . Amerikanisch -rusfischer Kriegslärm .
Der Draht berichtete dieser Tage , daß Präsident R o o -

sevelt die von der jüdischen (meinem freisinnigen Blatte
las man : juristischen ) Gesellschaft B 'nai b 'rith zusammen¬
gebrachte Petition empfangen habe , welche wegen der
Judenverfolaung in Kisch in ew gegen die russische Re¬
gierung Beschwerde erhebt . Wie hinzugefngt wurde ,
wird die Petition wahrscheinlich nicht weitergegebcn , son¬
dern das russische Auswärtige Amt nur auf diploma¬
tischem Wege benachrichtigt , daß sich eine solche Petition
in den Händen der Unionsregierung befindet ; es wurde
Rußland überlassen bleiben , sich zu äußern , ob es die
Petition annehmen will . Präsident Roosevelt wünsche
wegen der anderen diplomatischen Verhandlungen mit
Rußland eine rasche Erledigung dieser Angelegenheit nsw .
Mit anderen Worten : die Mandschureifrage liegt der

reiste am Ŝamstag voic Hegne ab . Sie kehrt noch in
Rheinfelden , Herthen und Schönau an und begibt sich dann
ins Rtutterhaus zurück.

— Daplandcn , 19. Juli . Die vorgestrige Notiz über
das Befinden des hochw. Pfarrers Worzelberger
bedarf verschiedener Richtigstellungen . Die Hals -
opcration ĥat schon vor nahezu 5 Wochen stattgefunden und
ist gut verlausen . Auch war der Patient nicht in einer
Klinik , sondern in Pflege der barmherzigen Schwestern im
I v s e p h s h a n s in Heidelberg und befindet sich bereits
8 Tage zu Hause . Da die Wundexporderband nicht zuge¬
heilt werden darf , zieht sich die Rekonvaleszenz natürlich
etwas in die Länge ; Alarmnachrichten sind deswegen
keineswegs am Platze . Die Pfarrkinder , sowie die Be-
kannrei : und Freunde des seeleneifrigen Hirten , welcher in
seinen Priesterjahren bisher nur schwere, überaus arbeits¬
reiche Posten so segensreich verwaltet , wünschen und beten
zu Gott , daß er mit alter Krnft recht bald die Pastora¬
tion übernimmt . .

Papst Leo XIII . als Dichter .
im . Unter diesem Titel hat der „ Bad . Beob .

" in
Nr . 159 und 160 drei Gedichte des hl . Vaters abge -
drnckt , die von der Gedankentiefe und echt poetischen
Begabung des hohen Verfassers Zeugnis oblegen . Ge¬
rade in dieser Hinsicht , als hochbegabter Dichter , ist
unser großer Papst vorzüglich im deutschen Sprachgebiete
zu wenig bekannt . Wir glauben darum manchem Leser
des „Bad . Beob .

" einen Dienst zu erweisen , indem wir
auf ein vor kurzem erschienenes Büchlein anfnicrksam
machen , das unter dem Titel Leoni « XIII . P . M . Car -
miaa , inseriptiones , nnmismata , von Dr . Joseph Bach ,
die bis jetzt einzige , vollständige Sammlung der Gedichte
des hl . Vaters enthält . Bei seiner Arbeit erfreute sich
der Herausgeber des besonderen Wohlwollens des hl .
Vaters , das sich auch durch Ucberscndung der neuesten
Gedichte , die noch in keiner Ausgabe gedruckt sind , be¬
kundete . Eine ausführliche Einleitung erschließt das
Verständnis der Poesien des Papstes nnd führt in feine
Dichtungen ein , und was irgendwie der Erklärung noch
bedarf , ist in den „ Anmerkungen und Zusätzen " erläutert .
So wird das Büchlein mit seinem wertvollen Inhalt
und in seiner wirtlich retten Ansstamnig vielen eine !
willkonimene Gabe und eine liebe Erinncrnng sein an '

amerikanischen Negierung augenblicklich viel mehr am
Herzen , als die jüdischen Beschwerden wegen der Metze¬
leien in Kischinew , und Präsident Roosevelt denkt nicht
daran , sich wegen der schlechten Behandlung der Juden
in einen Krieg mit dem Zarenreiche zu stürzen .

llnsere Leser wundern sich vielleicht , daß wir diese
Schlußfolgerung ausdrücklich ziehen ; so selbstver¬
ständlich erscheint sie ihnen . Aber wenn man die
letzten Tage vorher gelesen hat , was die von Inden ge¬
leiteten oder in jüdischeni Besitz befindlichen Blätter über
diesen Fall geschrieben haben , und sich aus New - Jork
und Washington niclden ließen , dann hätte man in der
Tat glauben sollen , ein Krieg zwischen den Vereinigten
Staaten und Rußland ivegcn der russischen Inden stände
unmittelbar bevor . Präsident Roosevelt , so etwa hieß es
in jene» Depeschen , sei trotz der bestimmten Weigerung
Rußlands , das mit der Abberufung seines Gesandten
drohte , fest entschlossen , die Beschwerden der Inden an
die russische Negierung weitcrzugebcn , obwohl er sich der
Folgen dieses Schrittes wohl bewußt sei . Und Roose .
velt wurde dann in diesen Blättern gefeiert , als ob er
der Beschützer der Humanität auf dem ganzen Erdkreise
sei, der unerschrocken auch der stärksten Macht in 's Ge¬
wissen rede nnd sie zu einer humaneren Haltung zwinge .

Dieser Gedankcngang ist uns ja seit der kriegerischer
Auseinandersetzung zwischen Amerika nnd Spanien
nicht unbekannt . Auch damals wurde die Einmischung
Amerikas in die kubanischen Wirren und in die philip¬
pinische Revolution mit Gründen der „Humanität " zu
rechtfertigen gesucht , was nicht hinderte , daß nachher
gerade t er amerikanischen Militärhcrrschaft in den nntcr -
worfencn Inseln unmenschliche Grausamkeiten und barba¬
rische Willkür zum Borwnrf gemacht werden mußten .
Ebenso erhoben die Vereinigten Staaten ini vorigen
Jahre ja auch „im Flamen der Humanität " gceen die
Beschränkungen Einspruch , denen die Juden in Ru¬
mänien unterworfen sind . Aber Rumänien ließ sich
nicht einschüchtcrn , und die Vereinigten Staaten gaben
ihrem papierenen Protest keine praktische Folge . Was
hätten sie auch gegen Rumänien , das nirgends Kolonial¬
besitz zu verteidigen hat , unternehmen sollen ?

Nun ist Rußland zwar verwundbarer , insofern die
Vereinigten Staaten im Bunde mit Japan und England
ihm inOstasien ernste Schwierigkeiten bereiten könnten ;
aber Rußland ist auch ein militärischer Koloß , mit dew
weder Rumänien noch Spanien verglichen werden kann
Es ist sogar recht fraglich , ob Amerika selbst im Bund
mit England und Japan auch nur in Ostasicn vermock
hätte , dem russischen Vordringen durch die Mandschnrc
nach Korea eine Schranke zu setzen . Tenn England unt
Amerika lömiten nur zur See den Japanern kräftige
Hilfe leisten, zu Lande aber würde Rußland vermöge
der sibirischen Eisenbahn in wenigen Wochen so starke
Truppen » ,affen nach der Mandschurei , wo ohnehin schon
jetzt mindestens 60,000 Russen stehen , werfen können ,
d ß die Japaner gewiß nicht weiter als höchstens dis
Mnkdcn kainen . Wir zweifeln daher auch nicht im
mindesten daran , daß Rußland in Ostasien keinen Augen¬
blick sich durch die Drohungen der englischen, amerika¬
nischen und japanischen Presse anshaltcn läßt . Ler -
umtlich würden die Engländer und Amerikaner hinterher
die kleinen Japaner doch allein die Suppe austöffetn
lassen , die ihre Presse ihnen einzubrocken sucht.

Das ganze aufgeregte Gerede wegen der Metzeleien
in Kischinew , die natürlich jeder gesittete Mensch ver¬
urteilen muß , ohne deshalb gleich mit dem Säbel zu
rasseln , war eben weiter nichts als Wahlmache zu-

gnnstcii des Präsidenten Roosevelt , der sich die Unter¬
stützung der gcldmächtigen Kreise zugunsten seiner Wieder¬
wahl natürlich nicht gern verscherzen möchte, und zu-

den großen Papst ; cs wird sich erfüllen der Wunsch , den
der Verfasser seinem Büchlein mitgibt :

Deine Sendung Du erfüllest ,
Wenn des Lesers Geist du labst ,
Ihm der Dichtung Schatz enthüllest .
Den du birgst vom — Dichlerpapst .

Q König oder Raubritter .
Slizze von E . Hnndtricfer .

- (Nachdruck verboten .)

Sengend prallen die Strählen der Tropensonne
hernieder . Vergebens späht der Reisende nach einem
Zeichen , welches eine Mildernng der furchtbaren Hitze
verheißen könnte . Doch nichts , als das ewige Einerlei
vermag er wahrznnehmcn , soweit das Auge reichen
kann — nichts als den mahlenden Sand , dürre
Gräser nnd darüber den wolkenlosen Himmel . Schon
neigen sich die Vorräte zu Ende , schon wird der Man¬
gel an Trinklvasscr immer belästigender nnd der Rei¬
sende würde zweifellos der Verzweiflung und dem
Verderben entgegengehen , wenn ihm nicht seine
Kenntnis des Landes die sichere Ileberzengnug gäbe ,
daß er ans dem richtigen Wege zu nahen menschlichen
Wohnstätten sich befinde .

Endlich tauchen am fernen Horizont die Spitzen
und Zacken eines Ausläufers des Gebirgszuges em¬
por und mit verdoppeltem Mut , mit erneuerter Kraft
erfüllt dies Rettungozeichen die ganze Reisegesell -
g
'
chaft : bald haben die Reisenden den Bergesvorsprnng

erreicht , schon können sie das für ihre Augen köstliche
Bild des so langentbehrten Pflanzenwuchscs in seinen
Einzelheiten deutlich unterscheiden , nnd — o be-
glückendstes alter Gefühle ! — dort drüben hinter
dem Vorsprunge Ivinkl den Verschmachtenden Labung
nnd Erfrischung , dort erblicken sie die Hütte » des ge¬
suchten gastlichen Dorfes !

Akit neubelebter Kraft und verdoppelter Eile wen¬
det sich der Zug nun hart an den Bergen vorbei nach
dem Dorfe zu . dkock, brennt die Sonne gar glühend
am Himmel , obwohl der Abend bereits naht und die
tropische Hitze ist um so drückender , da kein Hauch sie
niiidert . Früher als gewöbnlich kommen daher die
Tiere der Wildnis aus ihren Lagern herv « > um



strich ein Versuch zur Einschüchterung Rußlands , der
iber sicherlich erfolglos war . Rußland hätte ja auch
den Amerikanern mit gutem Grunde erwidern können :
kümmert Euch um Eure Angelegenheiten ; nicht um die
neinigen ; wir beschweren uns ja auch nicht über Eure
2ynchmorde , Eure grausamen Negerverbrennungen und
iber die Bestialitäten Eurer Soldaten auf den Philippinen I
Immerhin bleibt an dem ganzen Handel bemerkenswert ,
oie die kleine, aber geldmächtige , jüdische Minderheit
iberall die Regierungen wie die liberale Großpresse zu
hren Gunsten in Bewegung zu setzen suchen und bis zu
einem gewissen Grade auch mit Erfolg . Nur bis zu
einem Kriege im jüdischen Interesse haben sie eS tn
licsem Falle nicht gebracht . Aber wer weiß ? Was
licht ist, kann doch noch einmal werden , wenn ihre Macht
o weiter zunimmt wie seither .

P .S . Als diese Zeilen schon geschrieben waren , traf die
Neldung ein, daß R u ß l a n d die Annahme der jüdischen
Petition tatsächlich ab lehnt . Lakonisch wird hinzu -
iefügt : „Man hält hierdurch den Fall für abge¬
schlossen .

" Das bestätigt unsere Auffassung .

Zur Tagesgeschichte .
* Karlsruhe » 20 . Juli.

Religion und Patriotismus .
In einem kürzlich erlassenen Hirtenbriefe sagt

Kardinal -Erzbischof Fischer in Köln u . a . folgende
bedeutungsvollen Worte : . . Aber wenn auch der
Statthalter Christi auf Erden in Rom seinen Sitz hat
and infolge dessen zunächst auf Mitarbeiter aus dem
lande angewiesen ist , wo er sich befindet , so ist der
stapft als solcher doch kein Italiener , wie er auch kein
Franzose , kein Deutscher , kein Amerikaner ist . Er
st der Papst , das heißt das Haupt der Weltkirche , die
ils solche keine politischen Grenzen kennt und die alle
Völker mit gleicher Liebe umfängt , wie sie für die
icistigen Bedürfnisse aller Völker zu sorgen berufen
.st. Eben darmn haben die Päpste stets , und gerade
besonders in den letzten Jahrzehnten seit Pius lX . ,
daraus Wert gelegt , in das Kollegium ihrer vornehm¬
sten Ratgeber , in das heilige Kollegium der Kar¬
dinale , auch Angehörige anderer Nationen , nicht bloß
olche aus Italien , zu berufen , damit sie, mit genauer

Kenntnis der Zustände und der kirchlichen Bedürfnisse
)es eigenen Landes ausgerüstet , das Beste dieses
Landes wirksamer fördern , aber zugleich diese ihre
nis Erfahrung geschöpften Kenntnisse , je nach den
Verhältnissen , für das Wohl der Gesamtkirche zu ver '-
vcrten im stände seien . Ich betone mit Bewußtsein
diese meine Eigenschaft als deutscher Kardinal und
sebe niit Nachdruck hervor , daß ich als solcher die
deutschen Interessen im heiligen Kolleginn : zu
schirmen berufen und bereit bin . Ich tue es deswegen ,
veil man in jüngster Vergangenheit mehrfach in
»iserem Vaterlands , nicht sowohl von wirklich patrio -

' sicher Gesinnung , als von blindem Vorurteil geleitet ,
.' inen künstlichen Gegensatz zwischen Deutschland und
liom zu schaffen versucht und leider nicht selten zu
diesem Zweck an die schlimmsten Leidenschaften zu
rppelliercn unternommen hat . Ich protestiere ent¬
schieden gegen einen solchen Gegensatz . Ich protestiere
m eigenen Namen und im Sinne von mchr als
zwanzig Millionen katholischer deutscher Reichsbürger ,
ie treu zu Rom und zum Papsttum halten , aber auch

reu zu Kaiser und Reich stehen und die in ihrem von
' eit Vätern seit Jahrhunderten übernommenen
öniisch - katholischen Glauben sich nicht im geringsten

,eengt fühlen in der treuen , allseitigen , freudigen Er -
üllung ihrer Pflichten gegen das Vaterland .

"

Deutschland »
Berlin , 18 . Juli.

A Tie Berichterstattung über die Krankheit
des Papstes gefällt dem Professor Dr. Max Sch Neide¬
rin nicht , der im „ Tag " seinen protestantischen Be -
iemmungen Luft macht . Er findet , daß die Berichter¬
tattungen doch des Guten und des Bösen etwas zu viel
un , indem sie so sehr „alle Höhen und Tiefen " mit -
ichme . Nanientlich will ihm auch nicht behagen , daß
chon am 6 . Juli von einem „Todeskampfe " gesprochen
vorden sei . Das erscheint ihm wie eine Mache , um

dann in dem Krankheitsverlauf ein Wunder konstruieren
zu können : „Seht , in unserem Lager geschehen noch
Wunder . Kommt in unser Lager I" Wenn Herr Pro¬
fessor Schneidewin sich einmal die Frage vorlegen will ,in welchen Blättern er die ausgedehnteste und „alle
Höhen und Tiefen mitnehniende "

Berichterstattung ge¬
funden hat , so wird er cinsehen müssen , daß nicht die
katholische Presse es ist, welche diese abstoßende
Sensationsmache betreibt und schon bei den ersten Krank -
heitsnachrichten von dem „Todeskampf " des Papstes ge¬
sprochen hat . Nein , das war gerade die nicht¬
katholische , besonders die jüdische Sensa¬
tionspresse , aber auch sog . „unparteiische " Blätter ,wie z . B . gerade die Blätter des Scherl 'fchen Verlages .
Uns Katholiken fällt es gar nicht ein, „ Wunder zu kon¬
struieren " ; sie wissen das Lebe » ihres hl . Vaters ebenso
in Gottes Hand wie dasjenige eines jede » audrren
Menschen und beten ebenso wie der Papst selbst : „ Herr ,
Tein Wille geschehe !" Will aber Herr Professor
Schneidewin uns nicht glaube », so glaubt er vielleicht
doch der nichtkatholischen „Darmst . Ztg .

", dem amtlichen
Regicrungsorgan in Hesse», die au , 13 . Juli in ihrem
Nachmittagsblatte schrieb : „Der leitenden deutschen
Zentrumspresse kann bezeugt werden , daß sie mit
großem Takte über die letzten Tage des Papstes
schrieb . Dagegen hat sich die Sensatiouspresse in
mehr als einem Falle widerwärtig genug verhalten ."
Zu diesen Widerwärtigkeiten der Sensationspresse gehören
auch die zahllosen erfundenen Anekdoten , die über
Aeußerungen uud Handlungen des sterbenden Papstes
erzählt werden , und aus denen dann manche Leute
schließen wollen , der sterbende Papst hänge mehr am
Erdenleben , als sich für einen frommen Christen schicke.
Auch Herr Professor Schneidewin zieht diesen Schluß ,
obwohl er doch selbst fein Mißtrauen gegen die sen¬
sationelle Berichterstattung aus Rom kundgibt . Das ist
ein Widerspruch , den wir um so mchr bedauern , als
Herr Professor Schneidewin schließlich doch nicht umhin
kann , von anderen Zügen aus dem inneren Leben der
Kranken anzuerkemien , daß sie „ viel würdevoller und
von ergreifender Seelenschönheit " sind .

— Die Landtagswahle « in Sachsen sollen,was die Urwahlen angeht , Ende September oder Anfang
Oktober stattfinden ; die Wahlmänner werden dann um
Mitte Oktober die Abgeordneten zu wählen haben . So
melden wenigstens die „Leipz . Reuest . Nachr .

" .
— Die Öbergenossen als Erben . Herr August

Bebel hat bekanntlich zweimal nacheinander in letzter
Zeit eine große Erbschaft gemacht ; die letzte ist aller¬
dings angefochten . Dasselbe wird jetzt von Herrn
v . Vollmer berichtet , dem ein Rentner ein Hans im
Werte von 95,000 Mark und ein Kapital von 52,000
Mark vermacht haben soll „zur freien Verwendung für
sozialdemokratische Zwecke"

. Aber die Schwestern des
Verstorbenen machen gegen das Testament geltend , daß
seine Datierung unvollständig sei. Die gerichtliche Ent¬
scheidung bleibt also auch hier abzuwarten .

Ausland »
Paris , 18 . Juli . Aus Lalla - Maghrnia

( Algerien , Oran ) wird gemeldet , T e s a sei durch
Verrat des PlatzkomMandanten in die Hände Et
Menebhi » , des Kriegsministers des Sultans , gefallen .
Den vom Präsidenten ernannten Kaid von -saidia
hätten die Nachbarstännne verjagt . -Die hätten weiter
eine den Anhängern des Prätendenten gehörige
Warenkarawane geplündert und alles Vieh , das sich
auf dem Markt Afcherud befand , weggeführt . Die in
Nemours (Departement Oran ) gelandeten Sisttans -
truppen seien an der marokkanischen Grenze ange¬
kommen und überschritten den Grenzfluß Kiß . Sie
würden aber erst zum Angriff Vorgehen , wenn sie bis
auf 300 Mann verstärkt wären . (Str . P .)

Paris , 18 . Juli . Nach dem neuesten Ausweis des
Unterrichtsministeriums ist die Zahl der Schüler der
öffentlichen Volksschulen , von Dezember 1901
bis Dezember 1902 , um 87 303 , von 3 230 526 auf
3 317 889 gestiegen . Im ersten Halbjahr 1903 sind
81 158 neue Schüler hinzugekommen . Aber die Ge -
samtzähl beträgt nurmehr 3 049 576 , gegen
3 130 733 im Vorjahre — wegen des fohlenden Nach¬
wuchses ! Die freien Schulen zählten 1901 1 165 898 ,
1902 1 049 810 und 1903 (Juni ) 987 740 Schüler ,

148 092 weniger als im Juni 1902 . Nach deni
1900 veröffentlichten anitlichen Ausweis zählten die
staatlichen Volksschulen ( 1890 — 1897 ) 4 602 002
Schüler , die freien Schulen 1 618 457 . Dies würde
etwa anderthalb Millionen Minderung ergeben , die
in fünf Jahren eingetreten wäre !

Nancy , 18 . Juli . Oberst D a s l i e r , Komman¬
deur des 12 . Artillerieregiments , hat . fein Ent¬
lass u n g s g e s u ch eingereicht , um hierdurch gegen
die Bestrebungen des Kriegsministers AndrS zu
demonstrieren .

Konstantinopel , 18 . Juli . Das Wiener Korre -
spondenzburean teilt mit , daß die Nachricht , die
Pforte habe Bulgarien eine besondere Verminder -
ung der Truppen an der Grenze zugesagt , unrichtig
ist . Die Pforte hat , wie verlautet , nur zugesichert ,
daß sie keine außerordentliche Konzentrierung durch¬
geführt habe oder plane . So lange das Banden -
uwvesen nicht unterdrückt sei , müsse die Grenzbewach¬
ung im gegenwärtigen Umfang aufrecht erhalten wer¬
den . Die tatsächlich durchgcführte Veränderung der
Truppen des 3 . Armeekorpsbereiches (Salonik ) 'be¬
trägt nur 4 Bataillone ; die Pforte hat nämlich 16
Jlawebataillone oder , wie sie jetzt heißen , Redif -
bataillone (Reservebataillone ) 2 . Klasse entlasse », da¬
gegen 12 andere einberufen .

Belgrad , 18 . Juli . Der ö st e r r e i ch i s ch -
ungarische Gesandte Tr . Z u in b a überreichte
in feierlicher Audienz dem König sein Beglaubig¬
ungsschreiben . Ter Audienz wohnten der
serbische Ministerpräsident und die Herren der Ge¬
sandtschaft bei . Der Gesandte gab in einer Ansprache
den Gefühlen der Freundschaft und der Sympathie
Ausdruck , die Kaiser Franz Joseph für König Peter
hege und schon für dessen Vater empfunden habe .Die Entwicklung der richtigen Handelsbeziehungen
zwischen beiden Nachbarländern sei nur möglich , falls ;
die Freundschaft und die guten Beziehungen zwischen
ihnen gepflegt und gestärkt würden . Zu diesem Zweck
erbitte er die wohlwollende Unterstützung des Königs .Der König sprach in seiner Antwort die Dankbarkeit
für die Gefühle des Kaisers Franz Joseph aus und
sicherte dem Gesandten die volle Unterstützung seines
Staates , sowie die vertrauensvolle Mitwirkung der
Regierung zu . — Die G e s a u d t e n in Berlin ,Wien , Petersburg uud R o m verbleiben auf
ihren Posten . London , Sofia , Paris und Konstanti¬
nopel bekommen Geschäftsträger . (Bisher waren in
London , Paris und Konstantinopel Gesandte , in Sofia
ein diplomatischer Agent und Generalkonsul .) London
erhält den bisherigen Verwaltungschef im Mini¬
sterium des Aeutzern , Alexander Jowitschitsch ; nach
Paris geht Tr . Michael Popowitsch . Sekretär im
Kultusministerium . Ter serbische Gesandte in
Bukarest , Oberst Michailowitsch , ist abberufen , der Ge¬
sandte in Sofia , Paul Marinkowitsch , ohne Pension
entlassen worden , weil er nicht die zur Pension er¬
forderlichen Dienstjahre besitzt .

Madrid , 18 . Juli . Ein unerwartet zur Stunde
der heuttgen Kammcrsitzniig einberufener M i n i -
st e r r a t verstärkt das Gerücht von einer Regier¬
ungskrise . Silvelas ' Versicherung einer Einigung
Spaniens uitd Frankreichs bezüglich der Marokko¬
frage erregt Bestürzung und Widerspruch . Infolge
der Ministerkrisis wurden die Kammersitzungen
suspendiert . (Frkf . Ztg .)

Madrid , 18 . Juli . Ans den Erklärungen Silvelas
im Parlament geht deutlich hervor , daß ein
spanisch - französisches Abkommen
vollzogene Tatsache ist . Damit ist zugleich die Durch¬
führung des Flottenplanes gegeben .

Gabes (Tunis ) , 17 . Juli . Durch eine 'Karawane
überbrachten Nachrichten zufolge wurde der Sultan
von W a d a i durch Aufständische a b g e s e tz t und
des Augenlichts beraubt . Den Thron nahm M o -
h a m e d U d m a r a ein , der die Ruhe wieder her¬
stellte .

Uokohama , 18 . Juli . Die britische Vertretung hat
um die Eröffnung des Hafens Weju ( ?) für den
Fremdenhandel ersucht ; man glaubt , daß die korea¬
nische Regierung dem Ersuchen günsttg gegenüber¬
stehe . — Die E ntt a s s u n g s g e s u ch e der japani¬
schen Minister des Unterrichts , der Eisenbahnen und

-ein erlabenden Wasser zuzueilen . Während die
weisenden die letzte Spitze des Vorberges fast erreicht
>aben — - da plötzlich macht der ganze Zug wie ans
nn Zeichen Halt . Kein Laut , kein Angstschrei läßt
sch vernehmen , der Schrecken, welcher sich ihrer be-
„ ächtigt , ist ein zu furchtbarer . Mt einem kurzen
Sprunge ist ein gewaltiger Löwe aus den Vorsprung
leransgetreten . Finstern Blicks schaut er die Gesell -
lchaft an , während das katzenartige Schlängeln seines
Schwanzes seine Mordlnst und Gier nur zu deutlich
oerrät .

Wer ihn hier so siche » sicht , wie der Künstler ) 0
natnrtrcn ihn hergezanbert , der sollte es wohl be¬
ireiflich finde » , daß nian dies so furchtbare und doch
io schöne Tier den „König der Wüste "

, den Fürsten
der Tiere nennt , daß die Reisenden niit Schauder und
Entsetzen und doch mit unverhohlenem Entzücken von
ihm erzähle » , daß die Dickster ihn besingen : „Wüsten¬
könig ist der Löwe - “

Unsere Reisegesellschaft hat nun die Wahl , enlwcder
trotz Ermattung und schon übermäßig angestrengter
Kraft , mit denr furchtbaren Raubtiere einen Kampf
auf Tod und Leben anfziuichmen , oder auf einem
zroßen Unrwege nach dem Dorfe sich zu wenden und
dabei freilich zu wagen , daß nicht allein mancher von
ihnen während der verlängerten Reisestrapazen unter¬
liegt , ats auch , daß der Löwe ihre Feigheit sich zu
Nutze macht und sie hartnäckig verfolgt . Die mutigen
Reisenden wählen ohne Bedenken das erstere : sie
rücken vorsichtig , doch unbeirrt vorwärts ans den
grimmigen Feind zu .

Immer lebhafter wird die Schwanzbewegung der
gewaltigen Katze , immer wilder funkeln ihre Augen ,Miner straffer treten ihre Muskeln hervor , während
sie sprungbereit dastcht . Jetzt sträubt der Leu die
Mähne und mit dumpfem Grollen beginnt er jenes
furchtbare Gebrüll , welches alle - ' Leben in der weiten
Runde erzittern und erbeben macht und welches selbst
im Herzen des starken , mutvollen Mannes ein nn -
-villkürliches Grauen hervorruft . Wie Espenlaub
zittern die eingeborenen Begleiter der Reisenden . Wie
in unsinniger Todesangst geberden sich ihre Lasttiere
und selbst die sonst immer so mutvollen großen Hunde
liegen winselnd zu den Fußen ihrer Herren . Und
auch in der Umgebung des Dorfes drüben zeigt sich
bald ein wirres Bild der höchsten Bestürzung und des
tötlichxn Schreckens . Schafe , Ziegen und Rinder
flüchttzst in tollster Eile nach den Umzäunungen zu .

Kamele werfen ihre Last ab nnd fliehen unaufhalt¬
sam von dannen und auch die Menschen eilen mit
den Geberden der größten Angst nach ihren Hütten .
Alles vereinigt sich , um den furchtbaren Beinamen des
großen Räubers zu bestätigen , um ihn ats „Essed "

,
de » „ Ausrnhrerregenden ", zu kennzeichnen . Dann
sammeln sich die Mutigsten jener Eingeborenen neben
dem Dorfe auf einem Hügel , denn sie haben das
Nähen der Reisenden bemerkt und sind nun begierig ,den voraussichtlichen Kampf natürlich nur aus mög¬
lichst weiter Entfernung , mitanzusehen .

Währenddessen sind wenige Minuten vergangen ,schon scheint der Löwe seine Beute aus der Zahl der
langsam anrückenden Männer erwählt zu haben , denn
weit davon entfernt , vor ihnen sich zurückzuziehen , setzt
er vielmehr soeben zym furchtbaren Sprunge an —
als in demselben Augenblick zwei Schüsse krachen und
das gewaltige Raubtier , gerade in der Stirne von
den Büchsenkngeln getroffen , zuckend und über -
schlagend sich im Sande wälzt .
, Welch ein schönes Bild von der die ganze Schöpf¬
ung besiegenden geistigen Kraft des Menschen ! Er ,
de » dieser Löwe mit einem einzigen Schlage seiner
scharf bekrallten Tatze zu Boden schmettern und töten
konnte , er , welcher unbewaffnet der größten Ueber -
zahl seiner Mitgeschöpfe jederzeit erliegen müßte —
derselbe Mensch hat durch die Macht seines Geistes sich
die Herrschaft über alles Leben angeeignet und ver¬
mag ebenso den pfeilschnellen Vogel in der Luft , wie
da ? ihni drobeird gegenüberstehende Raubtier mit den
TodeSboten seines Schießgewehres zu seinen Füßen
niederzustrecken .

Scheitlin , der eben so große Tierfreund als ge¬
diegene naturwissenschaftliche Schriftsteller , sagt vom
Löwen : „ Wer will des Löwen , des Helden , des
Königstieres Seele beschreiben ! Welch ein Tier , voll
des kräftigste » Selbstbewußtseins ! Welche Gestalt !
Welckie Majestät ! Welcher Körper ! Welche Brust !
Welcher Leib ! Welch ein Anblick der Sechshundert
Löwen , die Pompejus ans Afrika zu einem großen
Römerspiele vorführte , und welch ein Uebersall von
einer Herde Löwen in das Heer des A

'
erxes ! " Dann

schildert er den Löwen in allen seinen vorzüglichen
Eigenschaften , sagt , daß er so zähm wie ein guter
Pudel werde , rühmt sein Gedächtnis , welches nach
vielen Jahren den früheren Wärter noch wiederer -
kenne nnd bei Erblindung selbst an seiner Stimme .
Noch mchr rühmt er seine Dankbarkeit und seine

Großmut . „ Es wird gesagt , daß selbst dem zahm -
.sten Löwen nicht zu trauen sei, da unerwartet seine
Katzennatur Hervorbreche . Unläugbar hat der Löwe
Launen ; niedrigerstehende Tiere haben keine Launen ,
wohl aber die höherstehenden . Launen haben ja auch
die Menschen , alle Kinder und Frauen , nur wenige
Männer nicht . Nur sind die Launen der Könige und
der Starken gefährlich , die der Sckstvachen verlacht
man .

" Weil der Löwe nicht eitel ist , sagt er ferner ,
läßt er sich nicht zu Künsten abrichten ; er ist eben zu
stolz nnd zu ernst dazu und will nur , wann und wie
er will . Jedenfalls wäre er zur Abrichtnng ver¬
ständig und gelehrig genug ; er ist ganz im Besitz der
zum Lernen nötigen Zeit - und Raumkenntusise , denn
er mißt , wenn er auf Beute lauert , die richtige Ent -
fernung des Sprunges vollkommen genau ab ; aber er
tut niemandem etwas zu Gefallen . Scheitlin be¬
streitet auch entschieden die Feigheit des Löwe » . Feig¬
heit und Löwe passen nie zusammen . Ernste sind nie¬
mals feig und wenn der Löwe dem Menschen weicht ,
so ist es nicht Feigheit . Selbst in der Gefangenschaft ,
sagt er weiter , benimmt der Löwe sich edler als andere
Tiere . Tenn wenn die andern Gefangenen voll
Hunger am Gitter toben , bis die Fleischbrocken ihnen
zugeworfen werden , so wartet er heroisch und schaut
nur unverwandten Blicks nach der ersehnten Nahrung .
Aber es verlohnt sich ihm nicht der Mühe , wie die an¬
dern Hungerleider sich darum zu reißen . Der Löwe
ist ein Menschentier , schließt er begeistert , so gewiß ,wie es unter uns noch Tiermenschen gibt .

Viele andere Forscher und nattirgeschichtliche
Schriftsteller haben bekanntlich gerade das Gegen¬teil behauptet . Sie schildern den Löwen in seiner
ganzen Katzennatur , als mordlustiges Raubtier , in
dessen Seele von edleren , menschenähnlichen Regungen
gar keine Spur zu entdecken sei . Jedenfalls bleibt
es noch einerseits der Zusammenstellung der sehr
.reichhaltigen Mitteilungen von Reisenden und For¬
schern über den Löwen in seiner Heimat und anderer¬
seits verständnisvollen und anhaltenden Beobacht -
ungen in der Gefangenschaft lebender Löwen Vorbe¬
halten , um ein ganz richtiges , natiirwahres Charakter¬
bild dieses Königs der Tiere dereinst geben zu können .
In der ersteren Hinsicht kommt dabei auch der Um¬
stand in Betracht , daß die Löwen i» allen ihren Hei¬
matstrichen durch die immer mehr vordringende Be¬
völkerung und Zivilisation mehr und mehr zurück¬
gedrängt und in unferner Zeit wohl völlig ausge -

des Ackerbaues sind heute angenommen worden . ^
Minister des Innern siberninimt das Portefeuille oes
Unterrichts dazu , Baron Sone wird Eftenbayw
minister und Baron K i u w a Landwirsichaft ^
minister . Diese Gruppierung bleibt bis zur
Öffnung des nächsten Landtags bestehen .

El '

Baden .
Karlsruhe , 20. Juli-

Mit Entschließung Großh . Ministeriums des Jnnttn
wurden Amtsrevident Karl Dannecker beim Bezirk »«
Müllheim der Landesversicherungsanstalt Baden und Re
dent Fr . Meyer bei der Landesversicherungsanstalt
dem Bezirksamt Meßkirch als Revidenten beigegeben , M
Revident Karl Mntzler beim Bezirksamt Tauberbilmys
heim in gleicher Eigenschaft zum Bezirksamt Freiburg veric« .

„Mißbrauch des Beichtstuhls ".
Die „Straßburger Post " schreibt : ^

„In einer Polemik gegen den „ Bad . Beob .
"

beschuh ?,der demokratische „ Bad . Landesb ." das Zentrum deS M ' v
brauchS des Beichtstuhls , indem Katholiken b
wiederholt im Beichtstuhl veranlaßt worden seien , st(w ? !
„ Bad . Landesb ." und der „ Bad . Preffe " den „ Bad . SW» -
zu halten . Letzterer sei sogar zu ermäßigtem Preis ,

ans
boten worden . Auch in Schulen sei Achnliches öd ®e’,„

'
Der „ Bad . Beob . " sucht diesen Vorwurf nicht zu widerleg '
sondern beschränkt sich auf die Behauptung , daß ein
licher aus rein religiösen Beweggründen handle , wenn er »
Einfluß der ungläubigen und «katholischen Preffe zur»»»
drängen suche . "

Wenn gewisse Leute etwas vom Beichtstuhl Me ",
den sie weder von innen noch von außen kennen ,
spitzen sie die Ohren und halten den Atem an , »am
ihnen ja kein Wörtchen entgeht . Sie scheinen am
Ernstes zu erwarten , daß wir jetzt eine peinliche Pt »
suchung anstelle » über das , was ein abgestandener
vor Zeiten einmal im Beichtstuhl gesagt und gehört HW

'
will . Wenn deni „Bad . Landesb ." und seinen M
länfern das Wort eines Denunzianten mehr gilt , als u“ '

sere bestimmte Versicherung , daß von einer Abonnen »»'

abtreibung nicht die Rede sein kann , so ist das W
Sache , und ebenso ist es ihre Sache , ob sie eS für opM
tun halten , Vorwürfe schlimmster Art zu erheben , 0C8C
die sich der Angegriffene absolut nicht verteidigen aI1?'
da er zum Stillschweigen gezwungen ist. Die „StE
burger Post " spinnt das Gewebe noch weiter ,
sie den Anschein zu erwecken sucht, als wäre im ME
stuhl auch vom Abonnementspreisdes „Beobachters
gesprochen worden . Von demselben Blatte erfahren W
auch, daß das Zentrum den Beichtstuhl mißbraW
haben soll . Möge man uns doch einmal diest
„Zentrums -Bcichtstuhl " zeigen , dieses neueste Stück
in der nationalliberalen Rumpelkammer ! Es ist köstlW
wie die Herren Kulturkämpfer sich manchesmal W/ :
auf den Mund schlagen , indem sie steif und fest I
haupten , nicht der katholischen Kirche gelte ihr Kainpl-
sondern dem Zentrum , und dann im nächsten Mo « ft
— wenn auch nur unfreiwillig , darum aber um !
glaubhafter — zugcstehen , daß sie Zentrum und kathollE
Kirche für ein und dasselbe halten .

Kleine badische Chronik .
Weiuhcim , 19. Juli . Herr Jabob Kuhn IK„ Laos'

Wirt, kam unter einem mit Steinen beladenen Wagen .
wurde ihm das Genick abgedrückt , so daß der Tod soft"
eintrat .

4t Baden-Baden , 19 . Juli. Ein seit langen Jahrs"
hier ansässiger pensionierter Offizier hat sich
seiner Wohnung erschossen . Die Ursache zu dem Selbst '
mord dürfte in langwieriger Krankheit zu suchen sein. . ,— Kehl, 19 . Juli . Ein etwa 4 Jahre altes Kind eine»
Fabrikarbeiters wollte vorgestern vor dem Wagen eine»
Fuhrmannes über die Straße springen , wurde aber dave
vom Pferde mngestoßen und erhielt noch einen Schlag m »
Gesicht, wodurch ein Auge so schwer verletzt wurde , daß e
laut „ Mittelb . Nachr . " verloren ist. 6,

H Kehl , 19. Juli . In der gestrigen BürgeraussaE
sitzung wurde die Errichtung einer gewerblichen Forr
bndungsschule bejchloffen. ^O Sackiugen , 19 . Juli . Vor einigen Tagen wM»
hier ein gewisser Metzger Johann Iagenteufel
Tonauwörth wegen Desertion verhaftet . Derselbe drenc
1 ‘/ « Jahre beim Ulanen - Regiment in Ansbach (Bayern/ ,
ging dann flüchtig und ließ sich nach Algier anwcrben ,
er sieben Jahre blieb und sodann wiedernm . desertierte . b
kehrte nach Deutschland zurück , wo ihn das Schicksal erejlä -

rottet sein werden . In der letzteren Hinsicht dageE
zeigt sich die erfreuliche Tatsache , daß man Löwen
gutem Erfolge bereits in den meisten Tiergärten ,
Deutschland namentlich in denen von Dresden , Kol "'
Frankfurt a . M . usw . zu züchten begönnert hat .

Theater, Konzerte, Kunst nn- Wissenschaft .
Karlsruhe , 20. Juli-

— Stadtgarten -Theatkr . Im Stadtgarten -Themer
wurde gestern vor sehr gut besetzten, Hause der wohlv ^kannte „Vogelhändlcr "

gegeben . Herr Pohl sE
den „Adam " mit vielem Temperament und sang
auch recht ausdrucksvoll . Die Damen Rainer , R "
varra , Bauberger , ForeScu , die Herren K ^ rN
reut er , NemeSkeh , bis hinab zur kleinsten Solo
parthie waren mit erfolgreichem Eifer bei der Sa ^

'
Die populären Weisen der Gesänge verfehlten ihre ZW ,
kraft nicht . Der Blödsinn der Handlung , besonders
den beiden Professoren , ist indessen so groß , daß er kaum
genießbar ist ; keine andere Operete , ob Travestie ov^
nicht, enthält ein ähnliches Konglomerat von Possen u»
Albernheiten . nMorgen (Dienstag ) gelangt eine Wiederholung
Johann Strauß ' humorvoller und lustiger Opo ^
„Wiener Blut " zur Aufführung . Die Operette ft »"
bei ihrer Aufführung ani Freitag eine so beifällige Ml
nähme , daß man hoffen darf , dieselbe lverde auch aIB
Dienstag wieder ein volles Haus erzielen .

* *

— Von Hochschulen . Znm Rektor der UniverM
in Würzburg wurde der Mediziner Professor ^

'
Kunkel gewählt . — Der Landgerichtsarzt a . D . Proftli "
Dr . W . Renbold in 'Würzburg beging am 16 -
sein 50jähriges Doktorjubiläum . — Der a .- '

uiqc » ü 'uujfv » vui vit wicficiici « mvv * r -f
erhalten . — Ter a .-o . Professor an der llmversttiit m
München , Dr . F . Voit , ist zum o , Professor der
Medizinischen Poliklinik , der Kinderheilkunde und der
Pharmakologie , sowie zum Direktor des Pharinakologsslv

'

poliklinischen Instituts an der Universität Erlang ^ernannt worden . — Zum o . Professor der Irren - u«"
sstcrvcnheilkunde der Nniversität Halle ist der ißrofeil ®
der Philosophie an der Universität Utrecht , Theody
Ziehen , früher Professor der Psychiatrie in Jena , "
rufen worden . — Professor 11. v . Wilamorph
Möllendorff in Berlin ist nach Professor A - KuF



wurde seinem ehemaligen Truppenteil wieder zu -
rt ; In Kleinlaute » bürg verhaftete die Gen -
-ue ebenfalls einen Deserteur und lieferte ihn in

Xf Hefige Gefängnis ein . Derselbe , Leopold Kaiser ,
^ enstknccht von Reichenbach , hatte zwei Tage Urlaub nach

'
ehrte aber nicht zu feinem Regiment Nr . 142 zurück ,

W «ern trieb sich in der Umgegend herum . Er wurde dem
Mnskommando Lörrach zugeführt , von wo aus ihn

Mnsporteure feines Regiments nach der Garnison Mül -
^ »len verbrachten .
„ Pfullendorf , 19 . Juli . Aus noch unbekannter Ur -
Me brach in dem Hause des Landwirts Leopold Schmid

Roßmarktstratze Feuer aus . Das Gebäude wurde
Mvzllch zerstört .

- Konstanz , 19 . Juli . Auf dem Bahnhof Schaff -

r,u » ! en verunglückte beim Rangieren eines Zuges der

AMermeister Leu von Hemmenthal . Es wurde ihni ein
abgefahren . Auch erlitt er sonstige schwere Verletzungen .

? »aß an seinem Aufkommen gezweifelt wird . Der Verletzte
w mehrere minderjährige Kinder .

* » *

v, f Ludwigsdafen ( Rhein ) , 19 . Juli . Unsere Stadt feiert
^0 - Wiederkehr des Jahrestages ihrer Erhebung zur

l ' .' bstständigtn Gemeinde . Gestern fand in Anwesen -
? ! " er Vertreter der Behörden die Eröffnung der aus diesem

matz veranstalteten Gewerbeausstellung statt .

Lokales .
Karlsruhe , 20 . Juli .

G Der Katholische Mäunerverein der Südstadt hält
« argen (Dienstag ) abend halb 9 Uhr im unteren
- kotzen Saale des Cafö Nowack Vereiusversamm -
Mg . mit Vortrag ab . Die Vereinsmitglieder und alle
kaiholijchen Männer der Südstadt seien auch an dieser Stelle
w zahlreichem Besuch eingcladen .

Hl Stadlrat und Fronleichnamsprozesfiou . Der
'-schwäbische Merkur " glaubt den hiesigen Stadt -

,
at wegen seiner Haltung in Sachen der Fron -

^ ' chnamsprozession in Schutz nehmen zu sollen ,

„ s tut dies damit , daß er kategorisch erklärt : Die Reli -
r >on gehört in die Kirche , nicht auf die Gasse .
'MtS mag in gewissem Sinne richtig sein , jedenfalls
M nicht in dem Sinne , wie es hier gemeint ist .
7,

" demselben Recht könnte man auch sagen : die Reli -
P n gehört in den Himmel , nicht auf die Erde , sie gehört
M Jenseits , nicht ins Diesseits , fic gehört auf den Fried¬
hof, nicht in die Stadt , sie gehört den Tobten , nicht den

^ beiden , kurz die Religion gehört überallhin , nur nicht vor
ovsercAugen , nicht ins moderne Leben ! Sieht aber dieser
Grundsatz dem andern , datz Religion Privatsache sei,
Mt verzweifelt ähnlich ? lind Leute , die solche Grundsätze
Mtegieren , wollen sich anheischig machen , die Sozial¬
demokratie zu bekämpfen . Ja Puppen ! Großzichen tun
A dieselbe an allen Ecken und Enden , und zwar so lange ,

sie mit der Rute , die sie sich selber binden , zur
orfseren Erkenntnis gebracht werden . —

n * . - öor » Bad . LdLztg . " glaubt ein ganz Schlauer den
Mtigen Answeg gefunden zu haben , indem er den Vor¬
tag macht , jede Pfarrei solle für sich einzeln ihren Um -m um die betreffende Kirche halten, „wozu bei
je. « einzelnen hiesigen Kirche genügend Raum vorhanden

• ^ an lieht , der gute Mann hat hier noch nie eine
>olche FronleichnamSprozessioa . um die Kirche herum " mit -
«emacht , sonst könnte er nicht so kaltlächelnd behaupten , daß
8" rzu „ genügend Raum " vorhanden sei . Sein Verlangen
ssoht einem Verbot der Prozession so ähnlich wie ein Ei
otm andern .

Ter „ VolkSfrennd " ist aus Gründen der Gerechtigkeit
» ogen die Einschränkung der Prozesflon , da die Katholiken
oaSselbe Recht für sich beanspruchen dürften , wie eS für
patriotische
«äs SB,ntf. . . Umzüge u . dgl . gewährt werde . „ Aber, " so ftägt

Blatt , „ wird der „ Beobachter " dieses Recht auch den
. Muern zugestehen , wenn fie beispielsweise am 1 . Mai

men Demonstrationszug machen wollen ? " Die Antlvort ist
Msach : Den „ Arbeitern " haben wir niemals das Recht

nreutg gemacht , öffentliche Umzüge zu veranstalten , und
Wenn wir bisher und auch jetzt noch gegen die Maifeier
opponieren , so geschieht eS deshalb , weil die Mai -
Fcstzüge nicht eine Veranstaltung der „ Arbeiterschaft " ,
sondern einzig und allein der Sozialdemokratie find .
Wenn einmal die Sozaldcmokratie sich soweit durchge — rungen
haben wird , daß ihre Bestrebungen vor Gott und der V elt
als berechtigt anerkannt werden können , dann werden
wir die ersten sein , die für Freigabe ihrer Umzüge plä¬
dieren . Ob eS aber dann noch Maifeiern geben >vird ? —

Weiter wird uns zu dieser Angelegenheit geschrieben :
„Wie bekannt , hat sich der wohllöbl . Stadtrat in toleran¬

tester Weise mit der Fronletchnamsprozession beschäftigt und
vamentlich darauf abgehoben , datz doch dies eigentlich nur
rinen Teil der Bevölkerung angehe und konfessionelle Züge
eigentlich nicht auf die Stratze gehörten und den Verkehr
hemmen dürfen . Nein , verehrter Stadtrath .' Am Fronleich¬

namstage ist die gange Stadtbevölkerung beteiligt und ganz

besonders die durch die Warenhäuser , Konsumvereine re .

so schwer leidende Geschäftswelt . Gärtner , Kleider - und

Tuchhändler , Metzger , Bäcker , Kanfleute , Wirte , Alle haben
an diesem Tage Einnahmen ; oder glaubt der Stadtrat , es

sei für die Geschäftsleute besser , wenn die 12,000 Katholiken ,
die mit der Prozession gingen , ihr Geld nach Ettlingen ,
Rastatt und Baden tragen ? Für die Geschäftsleute gilt der

Grundsatz : Leben und leben lassen ; von Kulturpaukcrei
wollen dieselben nichts wissen .

"

Wir geben diesen Zeilen Raum , ohne damit sagen zu
lvollen , datz die darin angegebenen Gründe für unsere
Stellung gegenüber dem stadträtlichen Beschluß matz -

bend oder auch nur bestimmend seien . Immerhin kann eS

nicht schaden , wenn dem Stadtrat die Folgen seines Vor¬

gehens auch nach dieser Richtung hin vor Augen gehalten
werden .

— Die Einstellung des Krankenhaus - Neubaues
und Auflösung de » Vertrages mit der Unternehmcrfirma
Jäger n . Stumpf in Hanau wird einen jedenfalls lang¬
wierigen und kostspieligen Rechtsstteit zur Folge haben . Die

Firma veröffentlicht in der „ Franks . Ztg ." eine Erklärung ,
wonach nach einem von mehreren Sachverständigen erstatteten
Gutachten „die zum Neubau des städtischen Krankenhauses
gelieferten ferttgen Maurer - und Steinhaucrarbeitpn , sowohl
hinsichtlich der Ausführung als des verwendeten Materials ,
im allgemeinen als tüchtig und bauhandwerkSmätzig anzu -

schcn sind " . Unter den vier Sachverständigen befinden sich
drei auswärtige und ein hiesiger , Professor Max Hnmniel
von der Baugewerkschnle . Die Stadt soll lt . „ Schwab .
Merkur " ihrerseits im Besitz eine ? ObcrgntachtenS fein , das
für die Firma ungünstig lautet . Solche Prozesse , in denen
sich die gutachtlich geäußerten Anschauungen von Sachver¬
ständigen gegenttberstehen , sind erfahrungsgemäß sehr schwer
zu entscheiden und bilden den Tummelplatz für alle mög¬
lichen Ansprüche und Gegenansprüche . Uebrigens war die
Art der Bauausführung nicht der einzige Grund der Ein¬
stellung der Arbeit , sondern der Stadtrat führte auch die
ungenügenden und ttotz Mahnung nicht besser hergestellten
Vorkehrungen zum Schutz der Arbeiter an . Hierüber enthält
die Erklärung der Firma kein Wort .

□ Dem Stadtgartenwirt wurde aufgegeben , in allen
jenen Fällen , in denen die Stadtgartenwirtschaft zur wär¬
meren Jahreszeit des abends besucht ist , den Wirtschafts¬
betrieb bis nachts 1 Uhr durchzuführen . Nach diesem
Zeitpunkt soll für den Stadtgartenwirt eine Verpflichtung
zun : Wirtschaftsbetrieb nicht mehr bestehen . Falls besondere
Veranstaltungen ( Gartenfeste u . dgl .) im Garten stattfinde » ,
ist es Sache des Stadtgartenwirts , sich mit dem Meter des
Gartens über den Schluß des Restaurationsbetriebs — der
jedenfalls nicht vor 1 Uhr nachts zugelassen werden soll —

zu vereinbaren .
v . St . Konzert . Gestern konzertierte die Kapelle ehe¬

maliger Militärmusiker unter ihrem Dirigenten
Herrn Albin Hofmann im Stadtgarten . Wir verfolgten
die Vorträge mit lebhaftem Interesse und müssen derselbe »
das Zeugnis ansstellcn , daß sie sich den Militärkapellen
würdig anreiht . Es scheinen durchgchends tüchtige Musiker
zu sein und ihre Darbietungen zeichneten sich durch gute
Auffassung der Kompositionen , scharfe Rhytmik , gute Nuan¬
cierung und reine Stimmung aus . Ter gespendet « Beifall
war wohl verdient und wäre nicht zuviel getvescn , wenn er
auch noch reichlicher geflossen wäre .

X Tie Armculasten der hiesigen Stadt erreichten letztes
Jahr eine kolossale Höhe . Ueber2 00,000M . Unterstützungen
bewilligte der Armenrat ; hierunter sind ca . 21,000 Mark
Unterstützungen , wo Leichtsinn und Liederlichkeit die Ursache
von Krankheit und Not waren . Ucber 18,000 M . wurden
außerdem aufgelveudet für 79 Knaben und 50 Mädchen ,
welche in Zwangserziehung untergebracht sind . Und
wie viel aufrichtiger Dank und Anerkennung hierfür ? ?

+ Lesehalle . Für die Anschaffung von Literatur für
die im Oktober d . I . zu eröffnende zwerte Lesehalle ( in
der Südstadt ) sowie für die bereits bestehende Lesehalle in
der Waldhornstraße werden wieder 200 M . im Entwurf des
nächstjährigen Gemeindevoranschlags vorgesehen .

— Infolge der vielen « randfäNe , die hauptsächlich
auf der Eisenbahnstrecke Rastatt — Karlsruhe in den letzte »
Jahren entstanden find , sollen die längs der Bahnstrecke
stehenden Fichten , welche als Einfriedignng dienen , entfernt
werden . Dieselben werden , da sie aus Sparsamkeitsrück¬
sichten in der letzten Zeit nicht mehr beschnitten wurden ,
von den aus den Maschinen geschleuderten Funken leicht in
Brand gesetzt .

# Zngöverspätuug . Der gestern Abend 8 .36 Uhr
in Herrcnalb abgehende Albtalzug hatte schon beim Verlassen
dieser Station infolge starker Freqnenz erhebliche Verspätung ,
die sich bis zur Ankunft in Karlsruhe bis zu einer halben
Stunde auSdehnte ; denn statt 10 Uhr traf das „ Zügle " erst
halb 11 Uhr ein . Unter den zahlreichen Passagieren zirku¬
lierten während der Fahrt die Trostesworte : „Zum Glück hat
die Albtalbahn noch keine Bahnsteigsperre , sonst kämen wir
eine weitere halbe Stunde später beim ! "

-f - Breunender Güterwagen . Heute früh halb 3 Uhr
geriet ein mit Theersträngen beladener , bei der Frachtgut¬
halle stehender Eisenbahnwagen venmitlich infolge Selbst¬
entzündung in Brand . Der Wagen wurde von den
anderen Wagen wcggefahren und von Bahnarbeitern gelöscht .

) : ( Schwindelei . Am 15. d. M. erschwindelte sich
ein etwa 20 Jahre alter Mann in einem hiesigen Ge¬
schäfte auf der Kaiserstratze einen Photograp hen -
Apparat im Werte von 200 Matt , den er , bevor er den¬
selben bezahlte , einem Herrn zeigen wollte , und blteb ver¬
schwunden .

* Verhaftet wurden drei ital . Studierende , die
in der Nacht znm 19. tn der Karlfriedrichstraße fortgesetzt
Skandal verübten , Arbeiter mißhandelten unv den gegen
sie einschreitenden Schutzleuten Widerstand leisteteten .

£ : Diebstähle . Am 16 . d, wurde in einer verschlossenen
Mansarde in der .Kaiserstratze mittelst Nachschlüssels ein
dunkler Kammgarn Joppen -Anzug im Werte von 40 Mark
und in demselben Hause aus einer andern Mansarde eine
goldene und silberne Medaille : Der „Anna Dieter " für
treue Dienste von I . K . H . der Frau Großherzogin ge -
ividmet , ferner 1 goldene , 1 silberne und 1 beinerne Brosche
int Gesamtwerte von etwa 70 Mark gestohlen . Aus dem
Stiegenhaus im 3 . Stock eines Hauses in der Karlfriedrich¬
straße wurde am 17. d . ein älteres Fahrrad , Marke Dür -
kopp - Diana _

Aus dem Gerichtssaal .
E . Sitzung der Strafkammer II v . 17. Juli .

Vorsitzender : Landgerichtsrat Dr . Maas . Vertreter der
Großh . Staatsanivaltschaft : Staatsanwalt Schlimm .

In der Beleidigungsklage gegen den Wirt und Ge-
meindcrat Julius August Schüler und gegen dessen Toch¬
ter Elise Z i p p e r e r geb. Schüler aus Eutingen er¬
kannte das Gericht auf je 3 Mark Geldstrafe .

linier der Anklage des Diebstahls im Rückfall stand der
Schuhmacher Leopold E h r m a n n aus Auerbach vor der
Strafkammer . Der Angeschuldigte entwendete am 1 . Juni
abends zwischen 10 und 11 Ilhr auf dem Perron des Bahn¬
hofs der Station Brötzingen eine dem Major Krüger aus
Leonberg gehörende Reisetasche mit einem Inhalt im Werte
von 100 Mark . Ehrmann , der in Birkcnfeld in Arbeit
stand , wollte an dem genannten abend von Brötzingen nach
Birkenfeld mit der Bahn fahren . Als er auf die Station
Brötzingen kam , sah er eine unbeaufsichtigte Reisetasche ;
er eignete sich dieselbe an und machte sich mit ihr . um nicht
erwischt zu werden , zu Fuß auf den Weg nach Birkenfeld .
Als der Meister des Ehrmann die Tasche und deren Inhalt
erblickte , tvar es ihm sofort klar , daß cs sich hier um einen
Diebstahl handelte . Er erstattete deshalb Anzeige . Ehr¬
mann wurde zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus und 5 Jahren
Ehrverlust verurteilt .

Des Diebstahls und der Unterschlagung wurde der Tag¬
löhner August K l i t t i ch aus Brötzingen überführt . Im
Monat Januar hatte der Angeklagte aus der Wohnung des
Wirtes Kugel in Brötzingen einen Kamm im Werte von
1 Mark entwendet und den Geldbetrag von 3 Mark , den er
für den Sattler Mechler in Pforzheim eingenommen und
an diesen abliefcrn sollte , für sich behalten und verbraucht .
Der Gerichtshof bestrafte Klitiich mit 3 Monaten Ge¬
fängnis .

Mehrere Straftaten waren dem Kübler Georg Adam
Geist aus Ncuhütten zur Last gelegt ; er wurde des Dieb¬
stahls und des Betrugs beschuldigt . Wie die Verhandlung
ergab , stahl der Angeklagte am 25 . März zu Pforzheim
dem Arbeiter Herz aus dessen Wohnung eine Taschenuhr
mit Kette im Werte von 15 Mark . Er verübte dann in
Mörzheim einige Zeit später verschiedene Betrügereien ,
indem er sich bei eurer Logisgeberin Essen und Rachtqnatier
und bei einer Frau Scheidt den Geldbetrag von 2 .60 Mark
und eine Juppe im Werte von 4 Mark erschwindelte . Das
gegen den bereits 23 Mal vorbestraften Angeschuldigten
erlassene Urteil lautet « auf 1 Jahr 3 Monate Zuchthaus
und 5 Jahre Ehrverlust .

Das Bezirksamt Pforzheim erließ am 28 . Februar gegen
den Maurer Wendelin B e ch l e r aus Diedelsheim eine auf
10 Lage Haft lautende Strafverfügung auf grimd des
8 361 Abf . 10 R .-Str .-<ö .-V . Bechler hatte seine Familie
vernachlässigt und dieselbe trotz wiederholter Aufforderung
der zuständige » Behörde nicht unterstützt . Von Bechler
wurde gegen die Verfügung Einspruch mit dem Verlangen
auf gerichtliche Entscheidung erhoben . Dadurch kam die
Sache vor das Schöffengericht Pforzheim . Dieses ging
aber über die vom Bezirksamt erlassene Strafe hinaus und
verurteilte Bechler zu 4 Wochen Haft . Gegen dieses Er¬
kenntnis legte nun Bechler die Berufung ein , die jedoch
als unbegründet verworfen wurde .

In der Anklagesache gegen den Goldarbeirer Karl
Friedrich B i e h l e r aus Dill -Weißenstein wegen Unter¬
schlagung hatte das Schöffengericht Pforzheim in seiner
Sitzung vom 9 . Mai auf Freisprechung erkannt . Von seiten
der Großh . Staatsanwaltschaft war gegen dieses Urteil

§ie Berufung eingelegt worden , die aber Me Gtraftamm »
als unbegründet zurückwies .

Unter Ausschluß der Oeffentlichkeit gelangte die AnNaa
gegen den Taglöhner Karl Gottlieb Schwarz qus S

"

heim , lvohnhaft in Ubstadt , wegefl Sittlichkeitsperbrech ^.
zur Verhandlung . Der Angeschuldigte batte sich im W
d . I . im Sinne des 9 176 Abs . ä 3t .-Str .-G .-B . fchutt
gemacht . Er erhielt 9 Monate Gefängnis und 3 Jahre <
Verlust .

Der Schausteller Georg B r o s i g aus Berlin , der
der Nacht vom 7. auf 8 . Juni auS einer Wirtschaft
Bruchsal ein Fahrrad iin Werte von 150 Mark entwendet !
erhielt wegen Diebstahls 6 Moüate Gefängnis .

Die Anklage gegen Rosa Maier und Lukas GlaL
jtetter aus Malsch ivegen Beleidigung kam nicht züt
Verhandlung .

Die Berufung des 62 Mal vorbestraften Anton Kefer -
st e i n ans Braunau , den daS Schöffengericht Ettlingen
wegen Bettels zu 4 Wochen Haft und zur Ueberweisung an
die Landespolizeibehörde verurteilt hatte , verwarf das Ge¬
richt als unbegründet .

E . Sitzung der Ferien st rafkamm er I voyr
18 . Juli . Vorsitzender : Landgerichtsdirektor Freiherr voll
Rüdt . Vertreter der Großh . Staatsanwaltschaft : Staats¬
anwalt Dr . Grosch ; später Freiherr b . Reck .

Die Berufung der Dienstmagd Magdalena Knopf
aus Oos , die das Schöffengericht Baden Ivegen Beleidig¬
ung mit 6 Wochen Gefängnis bestraft hatte , ivurde alS
unbegründet verworfen . — Gleichfalls als unbegründet
wies das Gericht die Berufung des Kutschers und Land¬
wirts Joseph Falk aus Lichtcnthal zurück, der vom
Schöffengericht Baden Ivegen Beleidigung niit 1 Woche
Gefängnis bestraft worden war .

Von der Anklage wegen BetrugZversuchs hatte das
Schöffengericht Baden in feiner Sitzung vom 21 . April den
Landwirt Joseph Falk ans Lichtenthal freigesprochen .
Gegen diese Entscheidung legte die Großh . Staatsanwalt¬
schaft Berufung ein und erreichte damit die Verurteilung
des Falk zu einer Geldstrafe von 150 Mark .

Der Landivirt Joseph Lorenz aus Sinzheim ent¬
wendete Mitte Mai d . I . im Walde der Stadt Baden einen
halben Ster Scheitcrholz . Der Diebstahl kam den Wald¬
hütern Mitzel und Ihle zu Ohren , die deshalb den Lorenz
einige Tage

'
fpäter zu Rede stellten . Dieser gab de » Dieb¬

stahl zu , sagte aber zu den Waldhütern : „ Zeigt mich nicht
an , ich will jedem von Euch 1 Mark geben , >we»n Ihr das
Maul haltet !" Lorenz hatte dadurch feine Situation nur
verschlechtert , denn es wurde gegen ihn nun nicht bloß
ivegen Diebstahls , sonder » auch wegen Bestechung gericht¬
liche Anzeige erstattet . Heute mußte er sich vor der Straf¬
kammer verantworten . Dieselbe erkannte gegen Lorenz
auf 8 Tage Gefängnis .

Gegen ein Urteil des Schöffengerichts Rastatt , das gegen
ihn ivegen Bedrohung eine Gefängnisstrafe von 3 Monaten
aussprach , legte der Schneider Georg Beck ans Fleins¬
heim die Berufung ein . Dieselbe wurde verworfen , doch
kamen an der Strafe 6 Wochen Untersuchungshaft in
Abzug .

In geheimer Sitzung imirde gegen den in Durmersheim
wohnhaften , 47 Jahre alten Schlosser Oskar B l a s ch k e
aus Breslau verhandelt . Das Urteil lautete unter An¬
rechnung von 1 Dkvnat Untersuchungshaft auf 1 Jahr
1 Monat Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverlust .

Unter der Anklage des Diebstahls stand der Kunstmaler
Otto Friedrich Fliercnbaunr aus Bonn vor der Straf¬
kammer . Der Angeschuldigte hatte im Monat Mai aus
der Wohnung des Knnstschülcrs Krause hier verschiedene
Kleidungsstücke und einen Feldstecher , Gegenstände im
Werte von über 100 Mark , entwendet . Von den gestohlenen
Sachen verkaufte Flierdaum den Feldstecher für 2 Mark ;
das übrige wurde wieder beigcbracht . Der Angeklagte er¬
hielt 6 Monate Gefängnis , abzüglich 1 Monat Untersuch¬
ungshaft .

Zahlreiche Betrügereien verübte der Drahtweber Peter
Knöll aus Laudenau vor wenigen Monaten in hiesiger
Stadt . Der Angeklagte , der ein vielfach vorbestrafter
Mensch ist und zuletzt wegen Raubs 5 Jahre 6 Monate
Zuchthaus verbüßie , wußte einer Reihe von Personen teils
Geldbeträge , teils Kleidungsstücke abzuschwindel » . Der
Gerichtshof bestrafte Knöll unter Anrechnung von 1 Monat
Untersuchungshaft niit 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus , 150
Mark Geldstrafe , eventuell weuercn 20 Tagen Zuchthaus ,
und 5 Jahren Ehrverlust .

Wegen Widerstands , Bedrohung , Ruhestörung und Be¬
stechung wurde der bereits 81 Mal vorbestrafte , hier wohn¬
hafte Taglöhner Johann Eieorg Sceberger aus Schwei¬
gern zu 3 Monaten , 2 Wochen Gefängnis und 1 Woche Haft ,
abzüglich 3 Wochen Untersuchungshaft , verurteilt .

In der Berufungssache des Landwirts Albert Ratzel
aus Eggenstein wegen Körperverletzung erkannte das Ge¬
richt auf Vettvcrfung der Berufung und bestätigte damit
das auf 10 Tage Gefängnis lautende Urteil des Schöffen¬
gerichts .

voffs Rücktritt zum Leiter des Korpus der griechischen
Inschriften , das die Berliner Akademie herauögibt , ge¬
wählt worden . — In die juristische Fakultät der
Universität in Bern ist der Redakteur der „ BaSler
Nachrichten "

, vr . zur . I . Steiger , als Privatdozeut
wr schweizerische Fincmzverwaltung ausgenommen worden .

— Die neue Prüfungs -Ordnung für Mediziner
dom 1 . Oktober 1901 enthält unter anderm die Be -
stimmung , daß der junge Arzt , der die Staatsprüfung
dollständig bestanden hat , erst ein Jahr an einem

Krankenhaus praktisch tätig sein muß , bevor er die
Approbation erhält . Diese Bestinunung , die am
1 . Oktober d . I . in Kraft treten soll , enthält für jene
Mediziner , die ihre Studien vor dem 1 . Oktober 1901
öegonnen haben , eine empfindliche finanzielle Schä¬
digung . Denn damals brauchten fie mir mit einem
ca . fünfjährigen Studiuni zu rechnen , während heute
Mindestens sechs Jahre erforderlich sind . Diese Kate -
gorie der Mediziner hat uunmchr eine E i n g ab e
an den Reichskanzler gerichtet , in der sie bittet ,
daß auf jene Studierenden , die vor dem 1 . Oktober
1901 mit ihren Studien begonnen lmben , und sie vor
dem 1 . Oktober 1908 durch das Staats - Examen ab¬
schließen , der § 59 der neuen Prüfungs -'Ordnuug
Nicht angewandt werde . Die Petenten in W ü r z°
bürg richten an die Kollegen an andern Universi¬
täten , die sich in der gleidscn Lage befinden , die Auf -
fordenmg , sich ihrem Vorgehen anzuschließen . Sei¬
tens der Münchener Studierenden ist dies bereits

geschehen .
— Funde . Auf der Insel SmoS find archäologische

Funde von großer Bedeutung gemacht worden . Der
Abteilungsdirektor des Berliner Museums in Konstanti -

Nopel Dr . Wiegand hat sich sofort dahin begeben . —
Die italienische archäologische Kommission auf der Insel
Kreta fand in der Nähe von Agia Triade einen

S
emalten Sarkophag von größtem Werte , der an-
eblich aus dem Jahre 2500 v . Ehr . stammt .

— Das Oberhessische Städtebund -Theater , dessen
Gründung int verflossenen Winter zustande kam, wird
Ende September d . I . seine erste Spielzeit eröffnen .
Der Vereinigung der Städte Gieße » , Marburg und
Bad Nauheim hat sich nun auch noch das Städtchen
Friedberg angefchloffen . Somit werden in der
Nächsten Spielzeit zwei dieser Institute , das oberschlestsche
Mid das oberhessische Städtebuudtheater bestehen .

— Kueipp -Denkmal in Wörishofen . Am Sonn¬
tag , den 9 . August , wird in Wörishofen dein Meister

bei - Wasserheilkuude , Msgr . S e b ast i a n K n e i p p ,
ein Denkmal errichtet , stiach seinem Tode , ani
17 . Juni 1897 , hatte sich zu diesem Zwecke unter dem
Protektorate des Erzherzogs Joseph von Oesterreich ,
eines überzeugten Kneippianers , ein Koinitee gebildet ,
ivetches bei den Anhängern der Kneippinethode
11 200 Mark zusanimeubrachte und nach Ausschreib ,

ung eines Preisbeiverbes dem Bildhauer Georg
Älbertshofer in München den Auftrag erteilte , das
Modell zu einein Standbild Kueipps in Ueberlebens -
große herzustellen . Ter Künstler löste feinen Auf - ,
trag in einer Weise , daß er bei der internationalen
Kunstausstellung in München im Jahre 1901 die
goldene Medaille zuerkaunt erhielt . Die Statue wurde
nach diesem Modell in Kupfer getrieben und wird an
einem Platze mitten in dem durch Kueipps Wirksam¬
keit zu einem ansehnlichen Kurorte gewordenen Wöris¬
hofen ausgestellt . Mt der Enthüllung am 9 . August
verbindet der Wörishofer Kneippverband welcher
etuia 22 Vereine umfaßt , seine ordentliche General¬
versammlung , während der Kiieippbund acht Tage
später in der Stärke von weiteren 56 Vereinen in
Basel seinen Bundestag abhält . Die Grundsteinlegung
wurde bereits am 21 . Juni feierlich begangen , wobei

Prälat Grünziveig aus St . Pölten die kirchliche Weihe
vornahm .

= Böhmerwaldpnssionsspiel in Höriff . Die Vor¬
stellung am 12 . d . M . ging vor ausverkauftem Hause
von statten . Die Zähl der Zuschauer zählte 1600 .
Reichsdeutsche , Oesterreicher aus verschiedenen Teilen
des Reiches , Russen , Amerikaner bildeten einen Teil
der Besucher . Ein sehr starkes Kontingent hatten
wieder die böhmischen Bäder gestellt . Die Vorstellung
selbst verlief in jeder Beziehung tadellos . Da in
Höritz bereits zahlreiche Sommerfrischler anwesend
sind , wird den Besuchern des Passionsspieles em¬
pfohlen , Wohnungsbestellungen rechtzeitig an das
Bürgernieisteramt in Höritz zu richten .

— Der Komet Borelly . Dieser am 21 . Juni ent¬
deckte Komet erreichte am 17 . Juli seine größte
Helligkeit . Er hatte sich der Erde bis zum 15 . Juli
auf 0 . 267 Erdbahnhalbmesser gleich 40 Millionen
Kilometer genähert und entfernte sich von diesem
Tage an , während er die größte Sonnennähe erst
am 27 . August erreicht . Ter Komet ist gegenwärtig
günstig zu scheu , indem er gegen Mitternacht fast in
der Nähe des Zeniths ist . Sobald es dunkel geworden
ist , kann man ihn leicht mit freiem Auge sehen , dem

er sich als ein Stern vierter Größe präsentiert , der
in einer ganz kleinen Dunsthülle steckt, oder mit andern
Worten , dieser Stern hat ein ettvas verwaschenes
Aussehen , und ist leicht herauszufiuden . Sobald
niau einen Gucker auf den Kometen richtet , sieht mau
ganz deutlich die den Kern umgebende Nebelhnlle und
vielleicht auch den schwachen , nach Süden gerichteten
Schweff , der aber mit freiem Auge nicht zu sehen ist .
Sein sehr rascher Lauf , 4 Grad im Tage , führt ihn
jetzt von dem Sternbilde des Schwan gegen das
Sternbild des Drachen . Gegen Ende August wird er
am Abendhimmel der Beobachtung sich entziehen .

— Das wankeudc Minarrt . Seit der Campanile
von St . Marco in Venedig umgefallen ist , geht ein
bedenkliches Wackeln und Wanken durch die Welt der
Glocken - und sonstigen Tünne , und die anscheinend
für Ewigkeiten aufgerichteten Bauwerke dieser Art
zeigen eine heftige Neigung , deni Beispiel des Ge¬
nossen in Venedig zu folgen . Jetzt wird geineldet ,
daß das Minaret auf dem Grabe des asiatischen Er¬
oberers Tamerlan in Samarkand (Rnssisch -Tnrkestali )
eingestürzt ist ; es war der Hauptschmnck des vor
600 Jahren erbauten Tamerlan -Mausoleums ; jetzt
bildet es nur noch einen Haufen von Ziegeltrümmern .

— Eine Ricsrnuhr soll eine der vielenÄ !erkwürdig -
keiten der Weltausstellung zu S t . Louis sein .
Die Uhr soll ein metallenes Gehäuse haben und groß
genug sein , um den Besuchern zu ermöglichen , hinein -
zugehen und das Uhrwerk zu besichtigen . Ihr Durch¬
messer wird 75 Fuß , die Höhe 40 Fuß sein , zierliche
Treppen werden um das Ganze herumlaufen . Das
Steigrad wird eine Tonne wiegen und die Sprung¬
feder wird 800 Fuß Länge haben und aus zehn
elasttschen Stahlbändern von je zwei Zoll Dicke ver¬
fertigt sein , die miteinander verbunden sind . Die Uhr
wird durch Dampftrast regelmäßig zu einer be¬
stimmten Stunde des Tages ausgezogen werden .̂ .

— Eine Opernsängerin als Studentin der Medizin .
Seit einiger Zeit stellt sich in der chirurgischen sHtittf
des Professors Büdinger iin Allgemeinen Kranken -

hause zu Wie n regelmäßig eine Dame ein , die mit
gespannter Aufmerksamkeit den Erläuterungen des be¬
rühmten Chirurgen über Patienten und Operationen
beiwohnt und ihn gleich seinen Assistenten an die
Krankenbetten begleitet . Die Dame , deren Erscheinen
natürlich das größte Aufsehen erregte , ist nieinand
anderes als das Mitglied der Wiener Hofoper Frau
Kaum Hilgermann . Man hat schon öfter gehört ,

daß Bühnenkünstler die Stätten des Elends und die
ospitälcr aussuchen , um fiir einzelne ihrer Rollen
tiidie » nach dem Leben zu machen . Dies ist ab « r

bei Frau Hilgermann nicht der Fall . Ihr ist das
Studium der Medizin , zunächst der Chirurgie , nicht
Mittel zum Ziveck , sondern selbst Zweck . Professor
Büdinger hat sich, um ihrem Wissensdrang entgegen¬
zukommen , in liebenswürdiger Weise bereit erklärt ,
sie zunächst in populärer Form über das Wesen seines
Spezialfaches zu unterrichten . Im nächsten Semester
aber will Frau 'Hilgermann sich als außerordentliche
Hörerin der Medizin an der Universität inftribieren
lassen und regelrecht studieren , vorausgesetzt , daß ihr
ihre Tätigkeit an der Oper die Zeit dazu läßt .

— Der „ alte Herr " Morgan . Der bekannte ameri¬
kanische Großhändler Morgan in dieiv - Aork hat der
Universität G ö t t i n g e n , die er vor etwa 20 Jahron
besuchte , stets ein lebhaftes Interesse belvahrt , insbe¬
sondere hat er immer Fühlung mit den dort studieren¬
den Amerikanern behalte » . Jetzt hat , wie dem
Hannoverschen Courier geschrieben wird , Äkorgan
einen bekannten amerikanischen Schriftsteller mit der
Herausgabe einer Geschichte der Göttinger anierika -
nischen Kolonie beauftragt . Gegenwärtig besuchen
80 Amerikaner und Engländer die Vorlesungen der
Universität Göttingen .

— Verschiedenes . Professor I . Bergmann , der
verdienstvolle Lehrer für Ticrmalerei an der Düssel¬
dorfer Kunstakademie , tritt von diesem Posten zurück,
um fortan ganz seiner selbstschaffenden Kunst zu leben .
Er läßt sich in Fuchs am Buckel bei Straßburg dauernd
nieder . — In Darmstadt gcivinnt immer mehr der
Plan , Darmstadt als die Stadt Liebigs mit einem
größeren und ivürdigeren Licbig - Denkmal zu ver¬
sehen. Der Großhcrzog unterstützt den Plan . Eine
Reihe von Männern ist bereits zu einem Dcnkmalsaus -
schusse zusammengetreteu , der fick betreffs Beschaffung der
erforderlichen Geldmittel demnächst an die brestere Oeffeat -
lichkeit wenden wird . — Professor v -o n Lenbach in
München liegt schon seit einiger Zeit wieder seiner
vollen künstlerischen Tätigkeit ob und hat bcrestS ein
neues Werk geschaffen . Dasselbe stellt den amerikanischen
General Woodford dar . — Aus Rio de Janeiro ist
die französische Aerztekommission abgereist ,
uachdeni sie zivei Jahre das gelbe Fieber studiert hat .
Ihre Forschung bestättgt die Keimübertragung durch
Moskitos .
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^ mischte Nachrichten .** Aus Schlesien , 17 . Juli . Von den B e r w ü st-ir n fl c n im Kreise Neisse gibt folgende Zusammen¬
stellung der „Schlcs . Ztg .

" eine Vorstellung: Insgesamt
süld im Kreise Neisse gegen 170 Brücken , zahllose Stege, 38
Wehre , für 300 000 Mark totes Inventar verloren . 6000
Hektar Aeckcr und Wiesen sind ruiniert, dazu kommen die
Schäden an Ufern , Dämmen usw . Das Hauptnieder¬
schlagsgebiet ging von der Bischofskoppe bis Freiwaldau ,mit Wassermengen wie nie zuvor. Die Herstellung der
großen Biclenotbriicken wird auf Wochen die Pioniere be¬
schäftigen , .deren Verbleiben däher bis zum Manöver er¬
beten worden ist.* * Nürnberg , 18 . Juli . Die E r ö f f n u n g s f e i e r
des 10 . dentschen Turnfestes ging in der stark überfüllten
Festhalle programmgemäß vor sich. Damen Nürnbergs
überreichten ein kostbares Band für das BundeSüanner.
Friedrich ans Puerto Alegre ( Brasilien ) bat unter be¬
wegtem nationalem Gelöbnis , die mitgebrachte Fahne des
dortigen Turnvereins zu weihen . Der Festpräsident G ü h-
Leipzig vollzog die Weihe namens der Turnerschaft.General Lnigi - Roin übcrbrachte , laut „Franks. Ztg .

" ,die Glückwünsche der italienischen Turnerschaft und als
Geschenk eine Medaille. Kaiser Wilhelm und dem Prinz-
regcnten Luitpold wurden irendentsche Grütze gesandt. Die
Versammlung sang darauf stehend „Deutschland, Deutsch¬land" über alles"

. Zum Dreikampf liegen 1800 , zum
Sechskampf rund 2000 Anmeldungen vor . Seit 8 Uhrregnet cs .

Neueste Nachrichten»
Berlin , 19 . Juli . Die „ Rordd . Allg . Ztg .

" meldet :
In der Sitzung der au* amerikanischen , mexikanischenund deutschen Delegierten zusammengesetzten W ä h r-
ungsko m m i s s i o >i am 18 . d . M . wurden die
Pläne für Einführung einer nationalen Silberwähr-
nng in China auf der Basis eines festen Wertverhält¬
nisses des Silbers zum Golde nebst den Maßregeln
zur Durchführung dieses Systems im einzelnen ent¬
wickelt und erörtert . Die nächste Sitzung wird am
Dienstag , den 21 . d . M . , stattfinden.Wien , 19 . Juli . Der Kaiser betraute den
Grafen G o l n ch o w s k i vorläufig mit der Leitungdes Peichsfinanzministeriums sowie mit der Zentral¬
leitung in den Angelegenheiten Bosniens und der
Herzegowina.

Athen, 19. Juli . Die K a m iit e r nahm das Gesetzüber den vHeereSoberüefehl und das Budget an . Der
K ö u i g wird am 27 . Juli nach Aix -les-Bains ab-
reisen .

Peking, 20 . Juli . Die hiesigen diplomatischen
Kreise sind der Ansicht, daß die Versprechungen Ruß¬lands, die Häfen der Mandschurei zu öffnen ,wenig dazu beitragen werde » , die Hauptschmierigkeitder Lage abzuschwächen, nämlich die wachsende Gefahreines Krieges zwischen Rußland und Japan . Es ist

klar, daß Rußland zum Kampfe mit Japan bereit
wäre, wenn es die Gewißheit hätte , daß keine andere
Macht auf Japans Seite treten würde . Es fei fest
überzeugt, daß es Japan leicht besiegen werde. Die
Japaner andererseits glauben, daß Rußlands Politikauf den Versuch ausgehe, England und die Ver¬einigten Staaten günstig zu stimmen undJapan zu reizen , daß es mit den Feindseligkeitenbeginne.

Uokohama, 19 . Juli . Der r u s s ische Ge¬sa n d t e in Söul legte in einer Audienz beim Kaiservon Korea am 17 . d . M . gegen die Oeffnung chcs
Hafens von Wiju Widerspruch ein .

Handel und Verkehr «
Karlsruhe, 16 . Juli . (Fleischpreise auf der Fleisch¬bank des Wochenmarklcs .) Anwesend waren 16 Flcischvcr-känfer , welche verkauften : Das Knhfleisch zu 45— 60, Rind¬

fleisch 64- 68 , Schweinefleisch 66 - 72 , Kalbfleisch 72- 80,Hammelfleisch 50— 70 Pfg . Marktpreise in der Zeit vom
vom 12 . Juli bis 18 . Juli . Biktual. -. 500 Gr. Ochsen-
fleisch 68— 74 , Rind (Kuh) 50 - 70, Hammel 60 - 70,Schweine 64- 72, Gcränch . 90 - 00 , Kalb 72- 80 ; 450Gramm Weißbrot» 17, 1400 Gramm Schwarzbrod 40 Pfg ;1 Kilo Wcißmehl 40 , Schwarzmchl 34 Pfg . ; 1 Kilo Erbsen36 , Bohnen 36- 38 , Linsen 34- 38 Pfg. 1 Kilo Java-Reis 62, Gerste 46 , Gries 40 Pfg. ; 50 Kilo Kartoffeln3 .— Mk . ; 500 Gramm Butter 1 .10 Mk. ; Schweineschmalz95, 1 Liter Milch 18, 6 Eier 33, 1 Lit . saurer Rahm80 Pfg. Sonstige Naturalien : 4 Ster Waldbuchenholz 52 .—,Waldtannenholz 42 . — M . 50 Kilo Heu 3 .60 , Stroh 2 .60 M.
Fische : 500 Gramm Aal 1 .20, Bürsch 0 .60, Hecht 1 .20,Bresen 60 , Milben 60, Karpfen 1 .—, Schleien 1 .20, Rot¬
augen 35, Korctsch50, Rheinzander 1 .30—40, Barben 0 .60 M.

— Aus dem Amt Bühl . Die Traubcnblüte
konnte, begünstigt durch die trockene und heiße Witterung,in allen Lagen rasch voranschreiten und ist vollständig be¬endet. Bei genauerem Betrachten der Weinstöcke gewahrtman wirklich ausnahmsweise große Trauben , aber auch,je nach Lage verschieden, Spuren von Oidium und Heu-
würmern genug . Die Witterung hat jedoch die Ausbreitungdes Pilzes nicht begünstigt , und durch raschen Blükenlaufwurde dem Schädling Einhalt geboten . Die Hoffnungenund Erwartungen der Winzer auf eine gute 1903er Wein¬ernte haben in sofern Berechtigung , als die Berhältniffehin¬sichtlich der Witterung ähnlich liegen als im guten Weinjahr1900 . Infolge des überaus guten Blütenverlaufs herrschtim Weinverkaufsgeschäft sehr wenig Leben, allgemein willman die kommende Ernte abwarten und durch eigene Kelter¬
ung den Bedarf decken . Nur hier und da wurden in jüngsterZeit Abschlüffc in 1902er Gewächsen gemacht.

Karlsruher Standesbuch - Auszüge »
Eheschließungen : 18. Juli . Karl Wackerhauser von

Durlach , Belcuchtungsdiener hier , mit Helene Borzner von
Hensenfels . — Willibald Holl von hier , Blechner hier , mit
Apollonia Aschbacher von Niedcrbühl . — Josef Fiescl von

öllliUbtittN '-Vttgtbnng .
ZumRcuban einer katholischenKirche

in Meckcöhcim, Amt Heidelberg , sollen
namens des Banfonds zur Ausführungin Akkord vergeben werden :

im Anschlag zu
Erd- und Maurerarbeit

Mk .
946 l .01

Steinhaucrarbeit 3484 .64
Zimmerarbeit 5029 .58
Verputzarbeit 839 .20
Schrcinerarbeit 2806.33
Glaserarbeit 120 .—6>lasmalerarbeit 523 .50
Schlosscrarbeit 1068 .65
Blechnerarbeit 449 .74
Schicferdcckerarbcit 1586 .42
Blitzaüleitungsarbeit 165 .—Malerarbeit 713 .62

Neueste katholische Hausbibel.
Im Verlag der Pankinus -Drulkerei in Trier ist soeben erschienenund in der Unterzeichneten vorrätig :

LcholW Hmsbiliel. w &mXi*
■ m« ii von Jakob Ecker ,Dr . Tlieol . Phil . Professor . 1 . Band .

Preis broch . M . 2 .40 ; gebunden in Halbleder M . 3 .80 .
Obiges Werk wurde anfö wärmste empfohlen vomhechwürdigsten Herrn Erzbischof Thomas von Freivnrg .

liriliiiro im Srmggn. Literarische Anstalt
Buch - und Kunsthandlung

und deren Agentur in Karlsruhe , Herrenstraße Nr . 34.
Rach Prozenten des Anschlags

auSzi,drückende Angebote hierauf
wollen verichlosscn und mit Aufscbrift „ An -
gebol " versehen, spätestensbisFcrittag ,de » Ul . Juli I .J . , vormittags l v Uhr ,bei katholischemStiftungsrat für Meckcs-
heim zu Mauer portofrei cingereicht
werden , woselbst unterdessen die Pläne,
Uebcrschlagsaiiszügc und llebernahme -
bediiignngen zur Einsicht der Bewerber
anfliegcn .

Heidelberg , den 17 . Juli 1903 .
Erzbischöfliches Bauamt .

______ Maier . _ ,
Vergebung von Ansireicher -

Arb eiten.
Der Nenanstrich von sechs öffentlichen

Bedürfnisanstalten soll vergeben werden .
Schriftliche Angebote sind verschlossen

und mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen bis

Samstag , de» 25 . Juli ds . Js .,
vormittags 9 Uhr,

beimTiefbauaml einzureichen, woselbst die
Bedingungen zur Einsicht anfliegen und
Angebotsformnlare abgegeben werden .

Karlsruhe, den 18. Juli 1903 .
Städtisches Tiefbauamt .

Herstellung von Zement-
Die Herstellung von ca .llOOgrnZement-

gchwcgbelag soll vergeben werden .
Schriftliche Angebote sind verschloffenund mit entsprechender Aufschrift ver¬

sehe » bis
Samstag , den 25 . Juli ds . Js .,

vormittags 9'/- Uhr,beim Tiefbauamteinzureichen, woselbst die
Bedingungen zur Einsicht anflicgcn und
Angebotsformnlare abgegeben werden .Karlsruhe, den 18 . Juli 1903 . .

Städtisches Tiefbauamt .

Sommerfrische . Ais Idyll . Lage .
Erholungsstätte und ange¬

nehmerFerienaufenthalt empfiehlt sic h HOTEL&'• Kurhaus Rabenfels •
_ Massiger Pensionspreis . Prospekt auf

Süd). Hochachtend~
i liiiu ii i im ilil

* Baskfin
„ ^ 0 "

Wiesenthal .

holographische Apparate
it alles Zielt ln reichster kmall.

Alb . Glock &Cie,
Gegr . 186 ’. KARLSRUHE . Telefon 51.

Eigene Telefonstelle znr Annahme von Auf¬tritten Kaiserstrasse 134b .

Lieferung von ©(enteilen für
Ähbiiuke .

DieLiefcrungder Eiscntcile für 20 Sitz¬bänke soll vergeben werden . Schriftliche
Angebote sind verschlossen und mit ent¬
sprechender Aufschrift versehen bis 24. ds .Mts ., vormittags 9 Uhr , anher einzu-
reichcn . Bon den näheren Bedingungen
nebst Mustern, sowie über die Vergebung
von Arbeiten und Lieferungen für die
Stadt Karlsruhe kann ans unserem
Bureau Einsicht genommen werden , wo¬
selbst auch AngcbotS -Formulare verab¬
folgt werden .

Karlsruhe, den 16. Juli 1903 .
Städt . Garten -Jllspektio ».

En gros . Export . En detail .
W. Eims Nachfolger , Karlsruhe

(Inhaber : Oskar Friedle ) ,

Großherzogl. Hoflieferant,

empfiehlt billigst
präparirte Patnir », Uastilliouqnefs

diühendk Mauzen, siekoratitmsziveige
von Früchten und Blmnen ,

Brautkränze, Brautbouquefe, Braut¬
schleier , hui- und Ball -Garnituren ,

Körbchen und Jardinieren
werden zum Füllen angenonimen .

Beständige Ausstellung in
Perl - , Blech - und Blätter -

Grabkränzen
in beiden Läden Adlerstrasse 7 .

zwischen Kaiserstraße und Schloßplatz .
Telefon 148 «.

Untermarchthal , Blechner und Installateur hier, mit Marga¬retha Schäfer von Ansbach . — Karl Jost von Dürrenbüchig ,Schreiner hier , mit Maria Morlock von Rücklingen . —
Josef Kleber von hier , Kaufmann hier , mit Philippine
Mohrschulz von Landau . — Josef Gebhard von Maridorf,Bahnarbeiter hier , mit Karolina Schaaf von Oberwolfach .— Christian Schwarz von Niefern , Taglöhncr hier, mit
Henriette gesch. Schwarz von hier . — Georg Ziegler von
Mosbach , Aktuar hier , mit Lisette Maier von Winterlingen.— Michael Dingeldein von Steinbach, Maschincnarbciter
hier , mit Bertha Wartmanu von Leipzig . — Karl Adels¬
berger von Bruchsal , Schreiner hier, mit Allgonda Küppersvon Weeze.

Geburten : 12 . Juli . Elsa Anna Elisabeth, Vater
Jakob Hummel , Vautedinikcr . — 13 . Juli . Gustav , Vater
Georg Mültin , Fuhrmann . — 14 . Juli . Luise Viktoria , ‘
Vater Josef Single , Bierbrauer. — Franz Karl Theodor ,Vater Theodor Armand Morallcr, Uhrmacher . — 16. Juli .Maria Elisabeth, Vater Karl Fischer, Bremser . — 17. Juli .Willi, Vater Karl Pflüger, Glaser.

Todesfälle : 16. Juli . Johann , alte 1 Jahr 9 Man.3 Tage, Vater Ludwig Zeitter, Fuhrmann . — Friedrich , alt2 Monate 16 Tage, Vater Christian Höger . Schlosser.
Witterung am Fritag den 17 . Juli 1903 .

Hamburg, Neufahrwasser (Danzig) , BreSlan und ChemnitzGewitter ; Swinemünde zeitweise Regenschauer ; Münster
anhaltend Niederschlag ; Metz nachmittag ? Regen ; München !
nachts Regen . _ |

Höchste Temperatur am 17 . Juli 24 .2 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 14.5.

Niederschlagsmenge am 17 . Juli : 5.2 mm. _ .
CJ 5? « 8 . "

St . Viac . Karlsruhe , Mittwoch 22 . Juli - hor -J

Für die durch Hochwasser , Hagel'
schlag u . s. w. schwer heimgesuchten
kath . Glaubensbrüder in Schlesien
sind bei der Unterzeichneten eingegangen : ^ ^

Durch SB. Sch
'
. '

N . N . in Banerbach . . , . -_ i ^
zusammen 21 »*■

VW " Weitere Gaben für obigen Zwew
nimmt gerne entgegen und quittiert die
Expedition des „M . Beobnchters

" in Karlmhe .

Mutmaßliches Wetter am Dienstag den 19 . Juli , j- (Nachdruü verboten. ) f
Ueber ganz Mittel- und Nordeuropa liegt eine Depression,bis zu 150 mm in Südengland und 748 in der Umgebungvon Stockholm und Elisby . Nur über der südlichen Hälftevon Italien , der Balkanhalbinsel, Oftungarn, dem südlichen,innern und nördlichen Rußland östlich des 58 . Längegrads

besteht noch ein schwacher Hochdruck von 760 — 763 mm.
Bei vorherrschend südlichen Winden und deshalb sehr warmer
Temperatur wird demgemäß das abwechslungsweise anfge-
heiterte , dann wieder gewitterartigbewölkte und zu vereinzelten
Entladungen geneigte Wetter auch am Dienstag und Mittwoch
noch andanern . f
Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie !

und Hydrogr. vom 18 . Juli 1993 . iDas Gebiet niedrigen Luftdruckes ist von Großbritannien ,bis über Südschweden weitcrgerückt, ein Hochdruck liegt über »
Südenropa . Nach zahlreichen Gewittern und starken Regen¬
fällen von gestern ist das Wetter in Deutschland meistetwas kühl und vielfach heiter . Neue Trübung mit Regen¬
fällen ohne erhebliche Wärmeänderung ist lvahrscheinlich zuerwarten.
Witterungöbeobachtnugen der Meteorolog. Station

Karlsruhe.

Juli .
Barom.

rum
Therm.
in 0.

Absol. Feucht .
Feucht , in pCr . Wind Hml .

17 . Nachts 9 U . 745 .0 19.2
nun

11 .3 87 SO bedeckt
18. Mrgs . 7 U.
18. Mittg. 2 U.

743 .6 18 4 12.4 79 O ft744 .6 21 .2 15 5 83 W bd . Ng .

Zinscoupons per 1. August 1903
löse ich von heute ab ein .

Den An- und Verkauf von Werthpapieren jeglicher Art besorge ichcoulantest.

Bankgeschäft A . Marx ,
Karlsruhe , Friedrichsplatz 11.

TSEmil Barkel »
48 Waldstraße , Karlsruhe , Waldstrafst 48,

Weißwaren - >mi> Ausstattungsgeschäst.
Leinen- und Baumwollwaren ,

Bettfederrr , Daunen , Rosthaare, Wolle.
Anfertigung non Setten uni) MW.

Lieferung ganzer Ausstattungen .
KatholischerWimeriiklkitt der SiiöHiiiit.

Morgen , Dienstag , den 21. Juli , abends 8'/» Uhr , im unterengroßen Saale des Cafö Nownck :
Wereinsverlammsung mit Aortrag .Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen bittet Der Borstand.

>der WienerWade" , Wien , leipsig,
-Serli«, Stuttgart.

Ltantsmednille 1895. — Ehren¬
diplom Chiingo 1893 .

Wiener -Wode
mit der Unterhaltungsbeilage

„Im Moudoir".
Jährlich 24 reich illnstrirte Hefte mit
48 farbigen Modebildern , über 2800

Abbildungen,24 Unterhaltungsbeilagen und
12 Schnittmusterbogen .

Fremdfprnchige Auoznbe» in de» weiße«
Hindern Enropno .
Gratisbeilagen :

„Wiener Kinder-Wode"
mit dem Beiblatte :

„ Iür die Kinderstube " .
Monatlich zwe i reich illnstrirte Hefte .
Vierteljährlich fl. 1 .50 - Mk. 2.50.

Schnitte nach Mast .
Als Begünstigung von besonderem

Werthe liefert die „Wiener Mode "
ihreiiAbonnentinnenSchnittenachMaß
für ihren eigenen Bedarf und den ihrer
Faimliciiangehörigenin beliebiger An¬
zahl , unter Garantie für tadelloses
Passen , wodurd) die Anfertigung jedes
Toilettestückcs imHanse ermöglicht wird.

Probehefte auf Wunsch kostenfrei
von allen Buchhandlungen und von
der „Wiener Mode", Wien VI/2.
3k allen Snchhonttnngen und oom verlnge

der „Wiener Mode" erhiiltlich .

Fräulein,
gesetzten Alters , im Haushalt durchaus
erfahren , sucht in kleiner besserer Familie
Stellung zur Führung des Haushaltes
und Erziehungder Kinder . Offerten unter
Hr . 288 an die Exedition d . Bl . erbeten .

Der
mciuc

hochw . Geistlichkeit erlaube mir

Such- and IffuotiniJnlicnlinnMuna
in empfehlende Erinncrmig zu bringen . !

Hochachtungsvoll
Bruchsal. E . (iaa .

Gktmal -Vkckktkl
gkslllht.

Von einer allen angesehenen deutschen
Lebcnsverficherungs-Aniien- Heseflschaft
mit zeitgemäßen , beim Publikumbeliebten
Einrichtungen und Tarifen , wird unter
besonders günstigen Bedingungen für
Kareoruye und größeren Bezirk ein
serosttätiger Keneraeagent für Organi¬
sation und Acqnifition gesucht. Gefl .
Offerten wollen unter K 61719 b an
Huasenstein & Vogler , A .-O.
in Mannheim eingercicht werden .

Deutsch-Koloniale ■
.Tag -cl - Lottevie ^

Ziehung am 11. Angast 1903.
2328 EM . 40000

Hnjtcew. ta M . 10000
i °L - 1 . lOOOO
a JK 1000 = 1 . 3000
4 Gew . har ä 500 = i , 2000
20 „ bar a 100 = „ 2000
200,, bar a 10 = „ 2000
I600 &ew,barzns . =

„ 6000
1 Gew , i . W , „ 5000
2 „ i. W . aas . „ 2000

497 „ j . W . 8000
l-oslfll. „ i. .l0 M .: Porto u.Llste 26 Pf.

Bienen-Lose nur ä 50 ff.
Sofortige Barauszahlung aller

üewinue mit 80°/o
1413 Gew . i . V. m M. 10000
Ziehung am 30 . Jnll 1903.

J. Stürmer, Strassbirsi . E.,
General- Debit, Langestr. 107 .

Carl tlötz, Hehelstr. 11/15, Karlsrolie i . B.
Ein braver Junge ,

Karlsruhe .
Folgende Meister suchen Lehrlinge:Bäcker, Blechner und Installateure , Buch¬binder, Dreher, Friseure, Gärtner , Kanf-leutc , Messerschmiede , Sattler» .Tapeziere,Schneider, Schreiner, Schriftsetzer, Schuh¬

macher, Uhrmacher, Wagner.
Näheres bei : Herrn Kaplan Snier,Marienstraße Nr. 80 ; Schreiner Sischolf,Viltoriastratze 9 ; Kaufmann Snrknr!,

Wcrderstraße 61 ; Kleidermacher Hitler,Erbprinzenstraße26; Schuhmacher Hrllig,Waldstr. 11 ; Tapezier Fiedler, Amalien -
straßc8 ; Graveur Flink, Herrenstraße56 ;
Schlosser Ions , Liiisenstraße 39 ; Instru¬
mentenmacher Snttler , Kniserstr . 26 .

ü'ur

i$ UX.

Freunde , Gesinnungsgenossen l
Verlanget in den Wirtschaften und Gaststitf^ '

in welchen Ihr verkehrt, den „Badischen Beobacht^ '
.

*
Es gibt leider imnicr noch viele Wirtschaften , v

von vielen Gesinnungsgenossen besucht werden , und >
welchen trotzdem keine katholische Zeitung austE

Viele unserer Freunde haben diesen Miß stand sa!°"
schwer empfunden. .

Derselbe muß und wird verschwinden , wenn
katholische Mann von den Wirten , Gasth ».̂befitzern und Hoteliers , welchen er Verdien !^gelege nheit gibt, mit aller Entschiedenheit ve»'
langt , daß sie katholische Zeitungen hatten .

Auf den „Badischen Beobachter ' ' kann zu
Zeit direkt bei allen Postanstaltcn oder auch durch ^
Mittelung der Briefträger abonniert werden, so jetzt wieder
für die Monate August und September .

Witgerzllg Hffenöurg - Ginsiedetn .
Mit Genehmigung hochw. Erzb . Ordinariates

vom 21 . bis 24. August von Offenburg aus e>»
Pilgerzug nach Einsiedeln veranstaltet werdeih
Gegen Einsendung des Betrages sind die Fahrkarten
der Expedition der „ Offenb . Ztg .

"
zu bestellen

zwar möglichst rasch . Preis der Pilger - Rückfah ^karte : ab Offcnbnrg 10.80 Mark , ab Orlenberg 10 .
""

Mark , ab Gengenbach 10.50 M ., ab Biberach 10.20
ab Steinach 10 M . , ab Haslach 9 .90 M. , ab Hansa«
9 .70 M.

Eisenlieferung zu Ein-
friedigungen.

Die Lieferung von 220 lfdrn Flacheise"
8/60 mm und 1200 lfdrn 8/30 rnw, sowie
800 Pföstchcn aus 's'-Eiscn 30/30
650 inm hock> soll vergeben werden .

Schriftlich » Angebote sind verschloffen
und mit entsprcchenderAufschriftversehen ,
bis 24 . ds . Mts ., vormittags 9 Uhe , ,I anher einzureichen. Die näheren Bc- .
dingnngen , sowie die Bestimmungen über J

! Vergebung von Arbeiten und Lieferungen -
i für die Stadt Karlsruhe, nebst Mustern
j liegen auf unserem Bureau zur Einstchi
! auf, woselbst auch Angebotsformulare
abgegeben werden .

Karlsruhe, den 16 . Juli 1903 .
Städt . Garten -Jnspeklioil.

welcher Lust hat ,
gründlich zu er-

die lernen , kann
fort eintreten bei Val . Sehmilt ,
Durlach , Keltcrstraßc 1 .
Ä .n einer besseren Bcamtcnfamilie , deren

eigene Söhne das Reformgymnasium
besuchen , finden 1—2 Schüler liebevolle
Ausnahme bei vorzüglicher Verpflegung
und Familienanschluß. Auf Wunsch Nach"
Hilfe beim Studium .

Offenen unter Ilr. 291 an die Expcd-
dieses Blattes .

Verantwortlich :
Für den politischen Teil :

( i . V . ) : Hermann Bastler .
Für Kleine badische Chronik , Lokales .
Vermischte Nachrichten u . Gerichtssaal :

Hermann Bastler .
Feuilleton, Theater , Konzerte,
sinnst und Wissenschaft :

Heinrich Vogel . .
— Handel und Verkehr , Haus - und

Landwirtschaft, InserateundReklamen :
Heinrich Vogel .

Sämtliche in Karlsruhe .
Rotationsdruck und Verlag der Aktien¬
gesellschaft „B a d e n i a" mKarlsruhe,

Adlerstraße 42.
Heinrich Vogel , Direktor.
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